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Die Beisetzung der Wiener Polizeibeamten .
Trauersiyung des Gemeinderates

Wien , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Wurden gestern unter Führung der Sozialdemokraten und der
Kommunistischen Partei die Toten begraben , die bei den Angriffen
°er Polizei gegen die Plünderer und Brandstifter ums Leben ge-
kommen sind , so wurden heute durch die schwarzbeflagten Straßen
Zum Zentralfriedhof der von der fanatischen Voltsmenge erschossene
Leutnant Binder vom Bundesheer und die vier erschlagenen Polizei -
beamtet , zu Grabe getragen , wobei ihnen der Bundespräsident , der
Bundeskanzler mit der gesamten Regierung, der drößte Teil der
christlichsozialen und nationalen Abgeordneten , das gesamte Offiziers-'
orps und einige Herren der Diplomatie und eine zahlreiche Men¬

schenmenge die letzte Ehre erwiesen. Die Einsegnung der mit
Kränzen überhäuften Särge in der wundervollen Kapelle des Zen-
^ralfriedhofes und dann später am Grabe nahm der Probst der
^ otivkirche , Weihbischof Sedlacek, vor. Dieser hielt auch am Grabe
die Trauerrede . Der Weihbischof feierte die Opfer der Revolte als
Männer treuester Pflichterfüllung bis zum Einsatz ihres Lebens und
° is zum letzten Ende . Chorgesänge und Musikvorträge rahmten die
ergreifende Feier ein.

Um 5 Uhr nachmittags , also während die Beisetzung der poli-
Zeilichen Opfer des Freitag -Aufstandes noch im Gange war , begann
die Trauersitzung des Wiener E e m e i nd e r a t e s . Sie
verlief ohn » jede Störung und bestand nur in einer Trauerrede ,
welche der trotz seines schweren Nervenzusammenbruchs »om Kranken-
wger aufgestandene Bürgermeister Seitz hielt . Der angekündigt«
Ertrag der Christlich -Sozialen und Großdeutschen aus Auflösung der^ emeindeschutzwache, der zu erregten Debatten hätte führen können ,wurde nicht eingebracht und wird erst in der morgigen Sitzung den

emeii^derat beschäftigen . Der Bürgermeister sprach parteipolitisch
urchaus maßvoll, wie er überhaupt zu jenen Persönlichkeiten in

°er Partei gehört , die die tiefste Einsicht in die Dinge haben und
Grenzen der Macht kennen , welche heute der Partei gesetzt sind,r streifte nur , daß die Untersuchung über die Ursache und den

erlauf der Katastrophe am Freitag in aller Oefffentlichkeit geführterden müsse. Zm übrigen sprach er von der tiefen Trauer WiensMe Untcrsch,ed der Parteien über das große Unglück , über diese"erwartete und plötzliche Störung des Wiederaufbaues der Stadt
nach den Wunden des Krieges und von der Hoffnung, daß sich solche

etgmsse nie meh^ wiederholen werden . Die letzten Worte galten°n HmterbliobenenVund der Versicherung , daß die Stadt immer der^ »ten in Ehren getonten werde.

Die »»Milche «nd wirischMiche Lage.
fid ;; £ ' ^ »Ii . ^ Der österreichische Gesandte in Paris .^ un berg er sprach heute auf einem vom amerikanischen

f 'nan ^ rP rUi) li U(f " ber die politische , wirtschaftliche undZnanztelle Lage Oesterreichs. Er kam dabei auch auf die letzten
ftattnV ^ rci 0mji e 3U sprechen und stellte sest , daß die am 18 Juli

Sozialdemokraten veranstaltetJUnrho*» 5 ' v „ z , «r v orlutl lutiei
Ä 5fUw frühe« Kundgebungen stets friedlich verlaufen
ichenfnn u

* 1 *>tc Veranstaltung wäre zweifellos ohne Zwi-Me vorübergegangen , wenn mcht die Arbeitslosen , deren Zahl
Un. ein
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>
x ' 0IOi fei' die Gelegenheit ergriffen hätten .
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4
,u l e 1; Oesterreich sei aber für eine Re-

«Is r 1 ^ be
• ^ eignete Boden. Das Land sei ruhig geblieben,

wart » Ungarn und Bayern Revolutionen im Gange
beiuJ i " csJ ri^ aIIcr Entbehrungen seiner Bevölkerung. Bei

Ausschreitungen habe das Privateigentum keinerlei
bem x

ciH tlcn - Ausländer seien nicht belästigt worden. Nach-
der Gesandte es als symptomatisch bezeichnete , daß die Un -"Yen auf Wien beschränkt blieben , betonte er weiter , daß die Be-

Ortung der österreichischen Devise im Verhältnis zum Dollar keiner -
, Veränderungen erlitten habe. Dr . Grünberger schloß mit dem« intvets darauf , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs

immer äußerst schwierig seien . Das dürfe man nicht vergessen ," . ietzt auch dank der Energie Dr . Seipels und der Klugheit* österreichischen Volkes das Leben in Wien wieder seinen nor -
a (en Lauf nehme.

6ine Erklärung des Tiroler Dauernbundes .
~ N. Wien , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
^ .er Tiroler Bauernbund veröffentlicht eine Erklärung , worin n
^

e Verlegung der Bundesregierung von Wien nach
^ ?er westlich gelegenen Hauptstadt fordert , um sie von den Ein -
^ llen der Straße unabhängig zu machen . Gleichzeitig wendet sich' Tiroler Bauernbund und die Christlich -soziale Partei außer-

entlich scharf gegen die in gewissen christlich-sozialen Kreisen
spazierte Herbeiziehung der Sozialdemokraten zu einer Regie-
^ ^ koalition nud erklären , daß es mit Leuten , die für den 15 . Juli

Verantwortung tragen , keine Zusammenarbeit geben dürfe.
Verhaftung des kommunistischen 7* öners .

h Wien. 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
kommunistische Redner bei der gestrigen Leichenfeier , Koplenik,^ egen Aufreizung verhaftet worden.

Das Teflamenl König Ferdinands .
he>itx & Bukarest. 21 . Juli . (Eigener Drahtberich ' .) JnjSinaw hat

iVn , ni0S <1 eroinand geöffnet. Das Testament >,t am
siSfjw

" *?25 verfaßt worden. König Ferdinand hinterläßt seinen
er Kx - ' ? ein Landgut und ein Haus in Bukarest mit Ausnahme

ptaf * von Jugoslavien , die ihr Erbteil in Effekten und Geld
% s Konigin Maria wurde das Schloß Pelesch bei Sinaia und

eben ? ^ Kotroceni zugesprochen , welch ersteres sie ihr ganzes
>»aij . bewohnen soll. Der Teil des Testaments , der den ehe-
Ü* R nv . " " PJ ' Hie " Carol betrifft , ist am 11 . Januar 1923 durch

geändert worden, wonach der neue König Michael den
Vermögens erhält . Der frühere Kronprinz Tarol erhält nur

sein Pflichtteil , das ihm in Geld und Effekten ausbezahlt wird . Das
Kodizil ist dadurch politisch bedeutsam, daß der König von ihm
von der großen Prüfung spricht , die das Land , er und die Königin
infolge der Abdankung Earols durchzumachen hatte . Diese Maß -
nähme sei jedoch notwendig gewesen im Interesse des Landes und
im Interesse der Krone . 50 Millionen Lei hinterläßt der König
auch für wohltätige Zwecke.

Eine Erklärung Carols .
(Eigener Kabeldienst der „Vadischen Presse ") .

-WS . Paris , 21 . Juli . Prinz Earol von Rumänien hat zur Ver-
breitung folgender Erklärung ermächtigt : „Ich bin tief ergriffen von

meines Vaters Tod. Ich habe ihn nicht so früh erwartet , und das be-
deutet einen harten Schlag für mich. Ich hege die gleiche Liebe und
das gleiche Interesse sür das Land wie er und gedenke in Fürbitte
meines Sohnes , seiner Zukunft und des Friedens und der Wohl-
fahrt des Landes . Ich meine, daß die Presse in diesem Augenblick
den Schmerz eines Sohnes achten solle , der so tief den persönlichen
Verlust seines Vaters fühlt , den er liebte und ehrte und den Verlust
sür das Land , welches er stets geliebt hat .

"

TU . Paris , 21 . Juli . Die Ungewißheit der politischen Entwick -
lung in Rumänien nach dem Ableben König Ferdinands drückt sich
an der Parifer Börse in einer Entwertung des Lei aus , der von 15,50
auf 15,05 und 14,85 gefallen ist.

Berlin - Buenos -Aires.
Eröffnung der

Telephonverbmdung ..
IN . Berlin , 21 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Schon etwa VA Jahre werden von der Deutschen Reichs -
post und von der Telefunkengesellschaft Versuch« zur

Herstellung einer telephonischeu Verbindung zwischen Berlin
und Buenos -Aires

gemacht . Diese Experimente begegneten naturgemäß anfangs nicht
unerheblichen Schwierigkeiten, zumal man ja einen Telephonver-
kehr einrichten wollte, der hinsichtlich einer guten Verständigung
allen Ansprüchen genügt. Zur Durchführung der drahtlosen Ver-
bindung . die quer über den Ozean geführt wird , bedient man sich
kurzer Wellen, da diese modulationsfähiger und deshalb entsprechen -
der für eine derartige Verbindung sind als lange . Zur Durch -
führung der telephonischen Verbindung zwischen Berlin und Buenos -
Aires werden am Tage und nachts Wellen von verschiedener Länge
gewählt mit Rücksicht auf die wechselnde Gestaltung der oberen Luft -
schichten zur Tag - und Nachtzeit.

Nunmehr sind die Versuche so weit gediehen, daß sie in letzter
Zeit zu allgemeiner Zufriedenheit verlaufen find .

Die Verständigung zwischen Berlin und Buenos -Aires ist gut.
Schon am Donnerstag sollte die Telephonverbindung mit Buenos -
Aires in feierlicher Weise eröffnet werden, es sollten von deutscher
Seite bei diesem ersten Gespräch Ansprachen von dem Eeheimrat
von Balligand von « Auswärtigen Amt sowie von der Reichspost und
der Telefunkengesellschaft gehalten werden, worauf in Buenos -
Aires die Vertreter der zuständigen argentinischen Stellen erwidern
sollten. Da sich jedoch im letzten Augenblick technische Störungen
zeigten, mußte die Eröffnung um einige Tage hinausgeschoben wer-
den , bis deren Beseitigung erfolgt ist.

Wenn die regelmäßige Telephonverbinidung zwischen Berlin und
Buenos -Aires eröffnet ist , wird man von der deutschen Reichs-
Hauptstadt aus mit der Hauptstadt Argentiniens in der gleichen
Weise telefonieren können , wie etwa zwischen Berlin und einem
anderen Ort des Reiches. Von der deutschen Sendestelle, von der
aus das Gespräch drahtlos weitergeführt wird , wird nämlich eine
Verbindung mit den Leitungen der Reichspost , die in das Haus
jedes einzelnen Fernsprechers führen , eingerichtet.

Preußen und das Reich.
Eine Erklärung Brauns

im Reichsrat .
Keudell bleibt bei feinen Vorwürfen .

m Berlin , 21 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei -
tung . ) Der Kleinkrieg zwischen Preußen und dem Reich geht im Klei-
nen wie im Großen unverändert seinen Weg. Es ist vielleichi nur ein
Symptom , daß der preußische Innenminister soeben einen Rund -
erlaß herausgegeben bat , worin er die Einführung der 24 Stunden -
Zählung für die ganze preußische Staatsverwaltung proklamiert , im
selben Augenblick , wo das Reichskabinett sich gegen eine solche Ver-
allgemeinerung ausgesprochen hat . Das Reichskabinett hat au- drück -
lich zu Protokoll gegeben , daß für die Reichsbahnverwaltung die neue
Zählung nicht zu vernieiden sei wegen des Vorgehens der auswar -
tigen Eisenbahnverwaltungen , daß aber eine Übertragung des
24 Stundentages auf das bürgerliche Leben nicht in Frage komme.
Der Reichstagspräsident steht zwar aus der preußischen Seite , er hat
m den letzten Wochen die Reichstagssitzungen immer schon auf 13 .
] 4 und 15 Uhr einberufen , aber wir glauben doch , daß das Reichs-
kabinett die Stimmung der öffentlichen Meinung besser erfaßt hat .

Aber auch im Reichsrat wird das Rededuell zwischen den beiden
Regierungen fortgesetzt . Am Donnerstag hat sich der preußische
Ministerpräsident Braun selbst in den Reichsrat bemüht, um dem
von Minister von Keudell scharf angefaßten Roichsratsbevollmäch-
tigten Dr . Badt die nötige Rückendeckung zu geben . Herr Braun hat
dabei den Versuch gemacht , zu beweisen , daß ihm der Ehrendoktor
der staatswissenschaftlichenFakultät , den er vor wenigen Tagen er -
halten hat , nicht umsonst verliehen wurde , und mit allerhand staats -
rechtlichen Gründen den Vorwurf der Indiskretion , der seinem Be-
vollmächtigten vom Reichsinnenminister gemacht war , zurückzuweisen .
Herr von Keudel ist aber der Aufforderung , seinen Vorwurf zurück-
zunehmen, nicht nachgekommen , er hat vielmehr kurz erklärt , daß er
seinen früheren Erklärungen nichts hinzuzufügen habe und im übrigen
dem Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages , der sich mit der
ganzen Angelegenheit bereits befaßt, das Weitere zu überlassen.

-!!-

* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch .) In der heutigen öffentlichen
Vollsitzung des Reichsrates gab vor Eintritt in die Tagesordnung der
preußische Ministerpräsident Dr . Braun eine Erklärung ab , in der
er zunächst Verwahrung dagegen einlegte , daß in einer öffentlichen
Reichsratssitzung Beschwerden und Angriffe gegen einen Vertreter der
preußischen Staatsregierung vorgetragen worden seien , ohne daß zu-
vor der preußischen Staatsregierung Mitteilung gemacht und Ge-
legenheit zur Stellungnahme gegeben worden sei . Dieses Versahren
widerspreche allen bisherigen Gepflogenheiten . Das Vorgehen des
Reichsinnenministers bedauerte er umsomehr, als eine Fühlungnahme
mit ihm voraussichtlich den Minister davon überzeugt haben würde,
daß sämtliche gegen den Vertreter Preußens erhobenen Vorwürfe auf
irrigen Voraussetzungen beruhten . Von einem Bruch der Vertraulich -
feit der Sitzung der Reichsratsausschüsse könne keine Rede sein . Im
gleichen Umfang sei der Vorwurf unberechtigt, Ministeriladirektor Dr .
Badt habe durch Verschweigen einer Tatsache die Öffentlichkeit irre
geführt . Nach einem Eingehen auf den Tatbestand erklärte der preu-
ßische Ministerpräsident zusammenfassend , daß die angeblich verschwie -
gene Tatsache zweimal in öffentlicher Sitzung und zweimal in der
Sitzung des Rechtsausjchussesdes Reichstages vorgetragen worden sei,

darunter einmal vom Reichsinnenminister selbst. Ein Verschweigen ,
das lediglich aus der nicht nochmaligen Erwähnung einer zum Ueber -
fluß vorgetragenen Tatsache konstruiert werden könnte, liege daher
nicht vor. Im übrigen sei auch die sachliche Darlegung des Mini -
sterialdirektors Dr , Badt objektiv und in allen Punkten zutreffend.
Der Ministerpräsident sprach in seiner Erklärung die bestimmte Er -
Wartung aus daß der Reichsinnenminister seine Vorwürfe an der
gleichen Stelle zurückziehe , an der er sie erhoben habe, zumal sie in-
zwischen in einem Teil der Presse zu maßlosen Angriffen gegen den
preußischen Vertreter geführt hätten . Er lasse sich als preußischer Mi -
nisterprästdent b^j. allen Handlungen von dem Bestreben leiten , un-
geachtet sachlicher Meinungsverschiedenheiten ein gutes Verhältnis
zwischen Reich und Preußen zu pflegen. Vorfälle aber wie der jetzt
erörterte seien geeignet diese Bemühungen der preußischen Staats -
regierung in ihm Wirkung stark zu beeinträchtigen.

In seiner Erwiderung erklärte der Reichsinnenminister von
Keudell . daß auf Beschluß des Reichsrates diese Frage zur Zeit
in den Ausschüssen geprüft werde. Die bloße Erklärung biete ihm
daher keine Veranlassung , in diesem Stadium der Angelegenheit und
an dieser Stelle seinen neulichen Erklärungen ein Wort hinzuzufügen.

Auf Antrag des bayerischen Gesandten von P r e g e r wurde
darauf auch die Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten dem
Eeschäftsorvnungsausschuß überwiesen-

Der Reichsrat beschloß dann die Wiederernennung des bisherigen
badischen Vertreters als ordentliches und des thüringischen Vertre -
ters als stellvertretenden Mitglied des Reichskalirates . Ein Antrag
der anhaltischen Regierung , den ordentlichen Sitz mit einem anhalti -
schen Vertreter zu besetzen, wurde abgelehnt . Angenommen wurde
eine Verordnung über die Beteiligung der Länder an der Gesell -
schaftssteuer bei wirtschaftlich gebotenen Vetriebszu 'ammenschlüssxn .
Auch die Ausführungs - und Durchführungsbestimmungen zum Kapi-
talverkichrssteuergesetz wurden genehmigt, ferner eine Verordnung
über FinaMtatistik . die « ine wesentliche Ausdehnung der Statistik
und auch eine Erweiterung gegenüber dem Vorjahr bringt . Reichs -
innenminister von Keudell gedachte dann noch des Ablebens des
hessischen Ministers v . Brentano .
Die Begründung für den Schulgesehenlwurf.

m . Berlin , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Zm Reichsministerium des Innern sind die Dezernenten im Augenblick
dabei, die Begründung für den Schulgesetzentwurf
auszuarbeiten , ine vermutlich recht umfangreich ausfallen wird . Das
Kabinett hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß der Entwurf keinen
verfassungsändernden Charakter habe. Auch das muß natürlich in der
Begründung auseinandergesetzt werden. Wenn aber behauptet wird ,
diese Beweisführung würde die Sachberater vor eine unlösbare Auf-
gäbe stellen , so ist das wohl doch ein Irrtum . Das Reichskabinett hat
sich vom Reichsjustizministerium ordnungsgemäß ein Gutachten
erstatten lassen , worin nachgewiesen wird , daß der Entwurf keine
Verfassungsänderung enthält . Diesem Gutachten hat sich das
Kabinett angeschlossen, es ist also selbstverständlich, daß die juristischen
Gründe des Justizministeriums in die Begründung des Entwurfs
übernommen werden. Auch die Führer der Regierungsparteien sind,
soweit wir wissen , der Meinung , daß der Entwurf , so wie er jetzt
aussieht, eine Verfassungsänderung nicht bedeutet , weil er absichtlich
von jeder Interpretation des Artikels 146 Absatz n der Verfassung
absteht . Eine andere Frage ist es allerdings , ob die gerade hier
recht kautschukartigen Bestimmungen des Entwurfs vom Reichstag
beibehalten werden oder ob nicht der Versuch gemacht wenden muß,klare Formulierungen zu finden und ob dann nicht in dem Augenblick
das Schulgesetz einen verfassungsändernden Charakter bekommt . Aber
das sind spätere Sorgen .



Seite 2. Nr . 335. vadische Presse (Montag -Ausgabe ) Freitag , den 22. Zuli 1927.

Der deutsch-belgischeNotenwechsel
Völkerbund oder Boischaslerkonserenz .

Paris , 21. Juli . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)
Wie unser Korrespondent von eingeweihter Seite hört , sinden in die -
sem Augenblick Verhandlungen zwischen den alliierten Regierungen
statt , in welcher Weise die Beschuldigung des belgischen Landesver -
teioigungsministers Brocqueoille weiter behandelt werden soll. Mit
dem deutsch- belgischen Notenwechsel hält man die Angelegenheit nicht
für abgetan . Dem belgischen Kabinett wurde bereits zu verstehen ge-
geben, daß Brocqueoille und eventuell Vandervelde vor den Völker-
bund treten müßten , es scheint aber , daß aus Brüssel lebhaft ab-
gewinkt wurde . Die belgische Regierung hat wenig Lust , ihre an-
geblichen Dokumente vor dem Völkerbund auszubreiten , und scheint
zu befürchten, vor dem Völkerbund eine Niederlage zu erleiden und
mit einem eventuellen Antrag aus Jnvestigation mit Stimmenmehr -
heit eine Ablehnung zu sinden. In Brüssel würde man deshalb vor-
ziehen, wenn die Botschafterkonferenz mit der Untersuchung der Be-
schuldigungen betraut würde . Das wäre ein um so bequemerer Aus -
weg , als Deutschland in der Botschafterkonferenz nicht vertreten ist.
Vorläufig ist über die Weiterführung der ganzen Sache noch kein Ein -
vernehmen getroffen. Man beruft sich in Paris darauf , daß gegen -
wärtig einige Mitglieder der Botschafterkonferenz abwesend sind , vor
allem der Japaner , der an der Genfer Abrüstungskonferenz teilnimmt ,
Deshalb würde die Botschafterkonferenz kaum vor Ende des nächsten
Monats in der Lage sein , sich mit dieser Sache zu beschäftigen , vor-
ausgesetzt , daß ihr überhaupt ein dahingehender Antrag zugeht. Der
belgische Botschafter ist bereit , einen solchen Antrag zu stellen , aber
es ist durchaus nicht sicher , daß er — vielleicht mit Ausnahme des
französischen Vertreters — bei den übrigen Botschaftern Unterstützung
findet . Wenn sich auch über die Weiterentwicklung des ganzen Falles
noch nichts Bestimmtes voraussagen läßt , wäre es doch nicht ganz un-
möglich , daß er im Sande verlaufen würde . Mit einer Fortsetzung des
deutsch-belgischen Notenwechsels dürste nicht zu rechnen sein , zumal
Vandervelde nicht mehr in Brüssel, sondern zur Kur in Spaa weilt .

Der Kamps Tichitscherin - Stalin .
F. H . Raiis , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wiö der Mostauer Berichterstatter des „Jntransigeant " meldet, spitzt
sich der Kamps zwischen den beiden Flügeln der russischen Kommuni -
stenpartei immer mehr zu . Nachdem Tschitscherin einen vergeblichen
Versuch unternahm , Trotzti zu veranlassen, die Opposition gegen Sta -
lin aufzugeben, erklärt Trotzki nunmehr , daß er nicht eher ruhen
würde , bis Stalin gestürzt sei , von dem er behauptet , dieser hätte ihn
bereits ermorden lassen , wenn er nicht eine Revolution im JnNern
des Landes fürchtet. Während Trotzti dauernd von einer Sicher-
heitsgarde seiner Anhänger begleitet wird , hält sich Stalin im Kreml
eingeschlossen , den er nur selten verläßt . Die entscheidend « Schlacht
zwijchen beiden Gruppen wird für Anfang des Herbstes erwartet .

General Mangel nach Paris berufen .
F. H. Paris , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wie die Agentur Balteuxin zu berichten weiß, wurde General
Wrangel nach Paris berufen , um angesichts des bedenklichen Ee-
sundheitszustandes des Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch die Lage
zu prüfen , in der sich die russischen Monarchisten nach dem eventuellen
Ableben des Großfürsten befinden würden . Er soll auch entscheiden ,
ob sich die russischen Monarchisten in diesem Falle dem legitimen
Herrscher , dem „Zaren " Kyrill , anschließen sollen .

Vom Bolschewismus zurückgekehrt .
F.H. Paris , 21 . Juli . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Verwaltungskommission der französischen Sozialistenpartei , die
pestern abend zu einer Sitzung zusammengetreten war . beschloß, am
4 . September eine Vollversammlung abzuhalten , um die Berichte
für die Tagesordnung des außerordentlichen Nationalkongresses fest-
zusetzen, der wahrscheinlich am Weihnachtstag stattfinden wird . Der
Kongreß wird sich insbesondere mit dem Programm zu befassen haben,
das den Wählern für den Wahlkampf anläßlich der Kammerwahlen
von 1928 vorgelegt werden soll. Weiter beschäftigte sich die Kom-
Mission mit den Ereignissen in Wien und beauftragte das Sekretariat
der Partei , von der zweiten Internationale einen vollständigen Ve-
richt über diese Ereignisse anzufordern , wobei das Büro der zweiten
Internationale besonders auch die praktischen Mittel untersuchen
soll, um allen Eventualitäten gegenüber gerüstet zu sein . Die drei
freikommunistischen Abgeordneten Ernest , Lafont , Falure und
Touhannet wurden in die Partei wieder aufgenommen. Sie hatten
sich 1920 von der Sozialistenpartei losgesagt, um dem Bolschewismus

anzuhangen , hatten sich aber auch von der kommunistischen Partei
getrennt , um setzt wieder zu den Sozialisten zurückzukehren .

UebersaU aus den jjtellverlrelenden ungarischen
Ministerpräsidenten.

* Berlin . 21 . Juli . (Funkspruch . ) Nach einer Meldung aus
Budapest wurde gestern in den späten Abendstunden der stellvertre-
tende Ministerpräsident Dr . Joseph Baß , der sich in Begleitung
seines Sekretärs befand , vor seiner Wohnung von einem Mann mit
einem Stock überfallen . Der Sekretär des Ministers konnte jedoch
den Schlag noch rechtzeitig abwehren , und es gelang den beiden den
Angreifer der Wache zu übergeben. Der Beweggrund der Tat ist
nicht bekannt.

Ein Güterzug in die Etsch gestürzt .
* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch . ) Nach einer Meldung aus

Rom entgleiste auf der Brennerstrecke bei Ora ein Güterzug in voller
Fahrt und stürzte einen Abhang hinunter . Die Lokomotive fiel in
die Etsch und explodierte Der Maschinist wurde zwischen Tender
und Lokomtive zerquetscht , der Heizer schwer verwundet . V êle
Wagen wurden zertrümmert . Der Schaden wird auf etwa eine
Million Lire geschätzt .

Politische Raufereien in einem Kasseehaus.
TU . Innsbruck , 21 . Juli . In einem Kasfee kam es heute nacht

zu Zusammenstößen zwischen einer Gruppe Nationalsozialisten und
einer Gruppe des Republikanischen Schutzbundes , wobei es einige
Verletzte gab . Biergläser und Einrichtungsgegenstände des Kaffees
wurden als Wurfgeschosse verwendet.

Der hessische Innenminister gestorben .
TU . Darmstadt , 21 . Juli . Heute vormittag ist nach längerer

Krankheit der hessische Minister des Innern und der Justiz von
Brentano di Tremezzo gestorben. Brentano war seit 1313
hessischer Minister .
Die Ueberstundenvergütung im VanKgewerbe .

* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch .) Im Konflikt zwischen dem
Reichsverband der Bankleitungen und den am Reichstarifvertrag
für das deutsch« Bankgewerbe beteiligten Angestellten-Organisationen
über die Vergütung der Ueberstunden nach dem neuen Arbeitszeit -
notgesetz hat der vom Reichsarbeitsminister bestellte Schlichter nun -
mehr seine Entscheidung gefällt . Danach wird für die 49. bis 51 .
Wochenstunde ein Zuschlag von je 25 v . H . von 1 Zweihundertstel
des tarifmäßigen Monatseinkommens festgesetzt, ferner muß der im
Reichstarifvertrag von der 5S . Wochenstunde an vorgesehene beson-
der « Zuschlag von 25 o . H . bereits von der 52. Wochenstunde gezahlt
werden. Diese Entscheidung gilt als bindende Regelung mit Wir -
kung vom 1. Juli 1927 und läuft bis zum 31 . März 1928.

Schwere Grubenunsälle in Schlesien .
* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch . ) Einer Meldung aus Breslau

zufolge wurtien gestern in d«n Waldenburger Gruben zwei Beiß -
leute durch herabbrechendes Gestein getötet . Ferner stürzte ein
Schlepper in einen Senkschacht , wobei er den Tod fand.

Deutsche Forschungsreisende
in das Nordpolmeer.

T .U. Cuxhaven, 21 . Juni . Der deutsche Reichsforschungsdampfer
..Poseidon" verlaßt heute Cuxhaven, um ozeanographische und
fischereibiologische Untersuchungen ini Barentmeer auszuführen . Es
ist beabsichtigt , außer dem rein wissenschaftlichen Ziele der Reise auch
unserer Fischerei dienende Arbeiten auszuführen . Man wird ver-
suchen, neue Fanggründe an der Murmanküste zu finden , auf denen
die deutschen Fischdampfer erfolgreich arbeiten könnten. Die Ex-
pedition wird durch die deutsche wissenschaftliche Kommission für
Meeresforschung, deren Vorsitzender Staatssekretär a. D . Heinrici
ist, ausgeführt und von den Gelehrten der Deutschen Seewarte in
Hamburg geleitet .

Sarry Domela aus der Aast entlassen .
* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch.) Einer Meldung aus Köln

zufolge ist Harry Domela gestern aus dem Gefängnis Klingelpütz ent-
lassen worden . Domela , der zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , hatte dank Anrechnung der Untersuchungshaft nur noch
einen Rest zu verbüßen, für den ihm jetzt Bewährungsfrist erteilt
wurde.

Schweres Slratzenbahnunglück in Lima.
* Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch . ) Bei einem Straßenbahnun -

glück in Lima in Peru wurden zehn Personen getötet und über
dreißig verletzt . Die Ursache der Katastrophe ist noch nicht bekannt.

Verhütung des Mörders von Bugk.
>!5 Berlin , 21 . Juli . (Funkspruch .) Es ist der Polizei gelungen,

in der vergangenen Nacht in Berlin den Mörder der Frau des
Gemeindevorstehers Laurijch in Bugk bei Storkow in der Person des
25jährigen Kutschers Otto Philipp , eines Pflegejohnes der Lau-
riich , zu verhaften . Der Mörder , der im Alter von elf Jahren 5"
dem Ehepaar Laurisch kam , vor einigen Jahren aber von dem Ee-
meindevorsteher wegen mehrerer Diebstähle und Unregelmäßigkeiten
aus dessen Haus gewiesen wurde , war in Berlin zuletzt als Anstrei-
cher tälig . Eine Durchsuchung ,

'einer Wohnung förderte eine
von Gegenstand«» zu Tage , die er in BngL gestohlen Hütte - Nach
längerem Leugnen legte Philipp endlich ein Geständnis ab - Wie er
erklärt , hätte er vor einigen Tagen seine Stellung al« Anstreicher
verloren und wäre ohne Geld gewesen . Darauf habe er beschlossen,
seine früheren Pflegeeltern aufzusuchen , da er wußte , dah in dein
sogenannten Gemeindeschrank stets größere Summen aufbewahrt
wurden . Am vergangenen Samstag habe er sich aus den Wog g *'
macht und sich nach Eintreffen in Bugk zunächst in der Scheune des
Gemeindevorstehers und am Dienstag vormittag im Keller ver -

steckt. Hier habe er gewartet , bis die Feldaibeiter nach dem Mittag -

essen das Haus wieder verlassen hatten . Ei habe angenommen , daß
Frau Laurisch mit aufs Feld gegangen fei . Als er aber am Ge¬
meindeschrank stand, um das Geld heraus zu nehmen, habe Frau
Laurisch ihn überrascht. Um sie abzuwehren, habe er aus der KaiN'

mer das Gewehr geholt und ihr damit über den Kopf geschlagen , b>s

sie t? t zu Boden sank- . „
Diese Darstellung hält die Polizei für unwahr . Philipp dürste

vielmehr sich von vornherein mit dem Gewehr bewaffnet und die
ahnungslose Frau hinterrücks niedergeschlagen haben. Philipp wir^

heute dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Nach Abschluß der
kriminalpolizeilichen Ermittlungen in Berlin wird er an die zu-

ständige Staatsanwaltschaft in Frankfurt a . d- Oder abgeliefert
werden.

Zusammenstoß zwischen Dampser
und Kriegsschiff .

TU . Helsingfors, 21 . Juli . Bei Helsingfors stieß der deutsche
Dampfer „Mgen " mit einem finnländischen Küstenartilleriesckiff ZU-

sammen. Der Kapitän des Kriegsschiffes wurde durch den Anprau
der beiden Schiffe ins Meer geworfen und ertrank .

Acht Personen an Paratyphus erkrankt .
TU . Angermund , ZI . Juli . In Lintorf bei Angermund sind n?äl

einem gemeinsam eingenommenen Abendessen acht Personen
unter Vergiftungserscheinungen erkrankt . Sie ®ur'

den sämtlich ins Krankenhaus Ratingen überführt , wo der Kranken'

Hausarzt Paratyphus feststellte . Eine Person ist bereits gestorben -
Es besteht die Möglichkeit, daß es sich um schwere Fleischvergiftung' "

handelt .
Sin grausiger Leichenfund .

TU . Dortmund . 21 . Juli . Wie aus Massen berichtet wird , matö ^
dort dieser Tage die Polizei in einem Garten am Hellweg em «"

grausigen Fund . Die Nachbarn hatten die zwei sieben Monate alte"
Kinder einer Frau W . und das übliche Schreien der Kinder vermw^
lodaß sie die Polizei darauf aufmerksam machten. Diese ging nu »
in den Garten und ließ an einer verdächtigen Stelle ausgraben -
Wirklich fand man da die zwei Kindesleichen. Die sofort eingeleiteic
Untersuchung muß das weitere ergeben.

Kundert Familien durch Feuersbrunsl obdachlos .
TU . Helsingfors, 21 . Juli . Wie aus Poelaekkaelae gemeldet

wird , sind dort 70 Häuser einem Großfeuer zum Opfer gefallen , wo-

durch hundert Familien obdachlos geworden sind.

Tages -Anzeiger .
(NäbereS liehe im Inseratenteil .)

Freitag , de« it . Juli .
Operette im lkoniertbauS : Die Szardassürstin , 7% Uhr .
Kasse « Bauer : Operetten - Abend . 814 Uhr .
Excelslor-Künftlerspicle : Erstkl . Programm und Tan ». ,
U«io«-Theater: Mit der Ehe spielt man nicht.. — Die BoxcrbraUl-

Residcnz-Lichtsviele: Was ist los im Zirkus Beel » ? — „Er " als
streich « :. — Land und Leute im baner . Leitzachtal.

Pal <>!t.Li» tIviel « : Dirneutragödie . — . .Er ' im Glück. — Uta - LS"» «»

schau . _

Der Zug nach Aste«.
Von

Rudolf Kayaer .
WaS bedeutet die Vewegung ?
Bringt der Oft mir srohe Kunde ?

<Soethe .)

Das ist mehr als eine Literatur - und Bildungsmode : daß man
wie nie zuvor gen Osten sieht , die wesentlichsten Offenbarungen des
asiatischen Geistes zu erforschen sucht und diesen Geist als die Erlösung
unseres kranken Europas begrüßt . Man liest den Tao te king und die
Upanishaden , Buddhas Reden und die gehaltige Lyrik Li - te -pe ;
man liest sie erregt wie Geheimbücher, wie Alchemien , wie Vertun -
digungen neuer Sekten . Alle Energien , Hoffnungen, Wünsche sind
aufs äußerste angespannt . Wir blicken in diese ferne Geistigkeit wie
der Schiffbrüchige zum rettenden Ufer. Wir bewundern eine Haltung ,
die reicher , schöpferischer und — glücklicher scheint als die europäische .

Eine Reihe bedeutsamer Werte der letzten Jahre sind „östlich
orientiert ". Ich erinnere nur an die Bücher von Keyserling. Grimm
und Spengler . Daß sie Erfolge hatten wie kaum je philosophische
Bücher in Deutschland, brauchte nichts zu besagen , wenn diese öst -
liche Richtung nicht schon längst vorhanden gewesen wäre (z. B . in
der Kunst) , durch diese Erfolge also nur zu Gipfeln gesteigert wurde.
Diese Tatsache steht also fest. Die Frage ist nur : was sie beweist , wie
sie unsere innere Situation beleuchtet, und welche Möglichkeiten sie
erschließt . Sind wir wir wirklich die Zeitgenossen einer sterbenden
Kultur ? Und kann uns der Orient Arzt und Erlöser sein ?

Diese Fragen stoßen zutiefst in unsere momentane Geistesver-
fassung . in allerhand verwickelte Zusammenhänge zwisckien dem euro-
päischen Gestern und Morgen . Sie sind deshalb nicht schnell abzutun ,
sondern verlangen sachliche Denkarbeit und allerhand langsam« Reisen
durch sämtliche Eeistes -Provizen . Hier können also nur Andeutungen
gegeben , einige Notbeleuchtung angesteckt werden, unter denen die
Leser sich zurecht tasten müssen .

Die Polarität des östlichen und westlichen Typus steht fest. Bei
allen Differenzierungen durch Geschichte und Nationalität ist die Ein -
heitlichkeit jedes von ihnen zu erkennen. Es gibt diese Einheitlichkeit
zwischen dem biblischen und taoistischem Denken , zwischen den Mythen
und Tagore . Und an dererseits jenes Europa (das Amerika nicht
allein einschließt , sondern während seines letzten , dem technisch-zivili -
satorischen . Stadium in ihm sogar seinen mächtigsten Faktor hat ) ,
das sowohl durch die Griechen , die Renaissance und die moderne
Wissenschaft , Wirtschaft und Technik charakterisiert ist . Sowohl Asien
wie Europa verfügen über Charaktere , die der andere Erdteil nicht
besitzt, zumindest nicht geschaffen hat : Asien über den Weisen und
Religionsstifter , Europa über den Gelehrten und Techniker . Europa
ist die Heimat des exakten , nüchternen Denkens und praktischen Han-
delns , Asien die der Religionen und jenes magisch dichterischen Den-
kens , das unserer Philosophie zu wesensfremd ist . um es mit dem
gleichen Wort zu benennen.

Doch, was die Hauptsache ist : die orientalische Weltanschauung
ist u n i v e r sa l i st i s ch, die europäische individualistisch und
relativ . (Sie war es nicht immer : im christlichen Mittelalter besaß
ja der Westen eine Weltanschauung universal und weit wie die des
Osten ? der „Eottesstaat " des Augustinus bildet dieses Universalis -
mus Höhepunkt.) Zu einem universalistischen Denken zu gelangen,
das aus den Ichs eine Gemeinschaft und aus Fachwissenschaften und
Einzelkünsten den „Geist " schafft : das ist die schwere Not unserer
europäischen Gegenwart . Der immer stärkere Hang der Metaphysik
in der Philosophie , der etwa seit Bergson bemerkbar ist, und der
gleiche metaphysisch - ethische Wille zum Absoluten, zu Gott , der alles
ckarakterisiert , was sich „Expressionismus" nennt : das sind die Symp -
tome unserer neuen Sehnsucht, die geschichtlich durchaus zu recht-
fertigen ist , da der bisherige Individualismus auf allen Gebieten
abgewirtschaftet hat .

Aus dieser Situation heraus geschah die Ost -Orientierung . Wird
sie uns helfen können ? Kaum ! Da wir nicht fremden Besitz über-
nehmen können , der völlig anderen Voraussetzungen ( schon in Klima
und Lebensgewohnheiten ) entstammt. Aber überaus wirksam ist für
uns das orientalische Beispiel ; die mächtige Entfaltung dessen, was
wir entbehren müssen ! das tiefe und fremde Wunder . Aus dem Ein -
geständnis der fremden Ueberlegenheit wird man nie zur Schöpfung
gelangen . Aber auch nicht dadurch , daß man mit den alten Methoden
neue Ziele zu erreichen sucht : etwa mit Erkenntniskritik eine Meta -
Physik schreibt . . Es ist die tragikomische Situation unserer heutigen
Kultur , daß wir um das Ende unserer bisherigen Gesinnung wissen ,
zur neuen aber nur die Sehnsucht und fremde Beispiele aufbringen
können . Ein Unsinn wäre es . den tibetanischen Mönch nach Berlin
verpflanzen zu wollen. Ein größerer aber noH , von unseren Professo -
ren die geistige Neugeburt zu erwarten .

Ich verstehe , daß man diese Lage lächerlich findet . Ich verstehe
aber auch , daß man um ihretwillen Selbstmord verübt . Der neue
Menschentypus läßt sich nun einmal nicht erfinden . Wir dürfen ihn
ebensowenig europäisch -nationalistisch konstruieren wie orientalisch-
religiös als Messias erwarten . Wir müssen vielmehr an den Vor-
aussetzungen arbeiten , aus denen er entstehen kann. Die heißen —
mit einem Wort ! — : Wesentlichkeit. Innerhalb unserer europäischen
Mentalität müssen wir zu einer starken , sich auch nach außen ent-
faltenden , sachlich wirksamen Innerlichkeit zurückfinden . Im letzten
Grunde ist es di« Seele , die den Geist schafft.

Der Orient hat seine stärkste Schöpferkraft im Altertum gezeigt ,
Europa in der Neuzeit (da es im Altertum in kultureller Beziehung
nur Hellas und die römischen Epigonen , nicht aber Europa gibt ) .
Der Orient besitzt eine geistige Tradition — wir scheinbar nicht
mehr — ; aber ist seine geistige Gegenwart so stark , daß überhaupt
die Möglichkeit besteht , Europa kulturell zu annektieren ? Ich glaube
das kaum . Bleibt also die Syntese . Was wäre das : der eurasiatisckie
Geist ? Wenn man Marxist ist, über den „Mehrwert " Bescheid weiß,
und andererseits Brudertum , gleichzeitig aber den Terror predigt ?
Ich glaube kaum , daß der Kaffeehausbolfchewist der kommende Typus
ist ( wohl ober , daß im russischen Bolschewik Europa und Asien sich ficht -
bar kreuzen .) Der europäische Geist , sein « sachliche» Klarheit und starke
Methodik, wird nicht auszulöschen sein, ebensowenig die orientalisch«

Religiosität und Ethik. Würde aus beiden eine Einheit entstehe >,
so wäre das der Weltwunder größtes . ^ ,

Ob dieses Wunder geschehen wird ? — Das müssen wir wohl &
übel der Zukunft überlassen.

Das Meer .
Von

Hass « Zelterström ,
Eines Morgens , während das ganze Haus noch fthläft, Njj

meine Tochter draußen vor unserem Sommerhäuschen und R
auf « in Geräusch , das sie noch nie gehört hat . Es ist nicht der
uno kein Vogel und auch kein SDtotoi, wa sso hämmert - f(fl

Als ich auf die Vortreppe hinauskomme, um an den Jnnenh »!

zu den Booten zu gehen , kommt sie mir entgegen und sagt :
„ÄSas ist denn das , was so komisches Geräusch macht ?"

Ich horche hin , und dann erwidere ich : tt
,^Das ist ja das Meer . Der Wind ist südlich , da kann n»an

bis hierher hören. Das ist die Dünung .
"

,Mas ist denn das — das Meer ?" , et(t
„Das Meer ist das große , große Wasser jenseits von "N! ^ ,

In ^ l - Es ist so groß, daß man das Ende davon nicht sehen
Es reicht bis nach Rußland "

„Kann man bis ans Meer laufen ?"
„Ja . natürlich , quer durch den Wald . Wir können h >" '

zurückgehen : che wir Frühstück essen . Komm mit !"
Und dann gehen wir nach dem Meere . Sehr erwartung -v

Der Weg führt zuerst an den Gruben vorbei , die mit Wasser g» >.fa
sind und uns mit ihren kahlen , dunklen Wänden und ihren [<h
blanken Eidechsen , die in dem grünen Wasser herumflitzen.

Dann gehen wir durch den Wald , einen schmalen Pfa ®' 0
und schlüpfrig , über Steine und Felsplatten . anint^l

Und dann sind wir am Strand , am Meer . Ein ganzer
i[t vergangen , seitdem ich das letzte Mal hier stand, und n>u ^
Sinnen empfinde ich die wunderbare Macht des Unendlichen- ^
ist, als atme ich nach vielen langen Monaten Gefängnis und
von neuem- , a- oAi«1'

„Das ist das große , weite Meer," sage ich zu meiner ntIe
die mit den Händen auf dem Rücken dasteht und in die <=>

blinzelt . . .
Es wird einen Augenblick still, und dann antwortet ste .
„D a s i st a l l e s ? ? ? I ! I"
Und dann kehrt sie dem großen, wunderbaren , mächtigen

verächtlich den Rücken. /- ♦»inpl31'
Wir gehen schweigend nach Hause , über Felsen und ®te ^ cht ,

ten , auf schmalen Pfaden , über glatte Nadeln , aber
mich umzudrehen und mir das Meer anzusehen Ich habe g
das Gefühl , daß es verschwunden und ins Innere der M
suwken ist, aus Scham und Schande über das harte Urte
kleinen Weibes . . . .

Aui dem Schwedischen von Ate Ave&etrup ood BlUabe »
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Generaldireklor Dorpmütter und
die Reichsdahntarispottttk.

Man schreibt uns : Gelegentlich seines Besuchs bei der badischen
Negierung am 15. Juli hat Herr Generaldirektor Dorpmüller der
Deutschen Reichsbahngesellschaft den Vertretern der Presse gegen-
über Ausführungen über di« Tarifpolitik gemacht , die nicht unwider -
krochen bleiben dürfen , weil ihre Veröffentlichung geeignet ist, dem
Leser eine ganz falsche Vorstellung von den tatsächlichen Verhält -
Nissen zu geben. Daß der höchste Beamte der Deutschen Reichsbahn-
Kejellschaft in die Einzelheiten der Reichsbahntarife nicht eingeweiht
fein kann, ist leicht erklärlich. Wir nehmen deshalb an , daß es ihm
nur angenehm sein wird , wenn wir die tatsächlichen Verhältnisse
leinen Ausführungen gegenüberstellen und Generaldirektor Dorp-
Müller damit in die Lage versetzt wird , sich ein wahres Bild zu
Machen.

Nach den Berichten der Presse verbreitete sich Herr Eeneraldirek -
tor Dorpmüller über die Konkurrenz der linksrheinischen französi-
Ichen Eisenbahnstrecken, die die Reichsbahn zwang , ihrerseits Wett-
bewerbstarife von den deutschen Seehäfen nach Süddeutschland und
der Schweiz einzurichten. Solche Tarife seien nicht als Wettbewerb
gegen die Rheinschiffahrt, sondern gegen ausländische Bahnstrecken
aufzufassen . Wir müssen hier Herrn Dorpmüller entgegenhalten , daß
der Reichsbahn nicht das Recht zu Wettbewerbsmaßnahmen bestrit-
ten wird , wir fragen uns nur vergebens , weshalb der früher natür -
liche Weg über den Rhein dabei ausgeschlossen bleibt ? Die Güter
laufen jetzt entweder über die französische Strecke oder ab deutschen
Seehäfen über den Eisenbahnweg nach der Schweiz . Es ist richtig,
daß bei Aufhebung des deutschen Seehafentarifs die Güter nicht zum
Rhein zurück, sondern auf französische Strecke abwandern würden.

Aber weshalb erhalten die deutschen Oberrheinhäsen Mannheim,
Karlsruhe und Kehl nicht llmschlagstarife, die einschließlich der
Schiffsfracht Rotterdam—Oberrhein den linksrheinischen Eisen -

bahnweg unterbieten können ?
Daß bei einer solchen Maßnahme die Tonnenkilometer -Einnahme der
Reichsbahn bedeutend größer wäre als beim Seehafentarif , sei nur
Nebenbei erwähnt . Es wird in Baden die Aufhebung des Seehafen -
torifs gar nicht verlangt ; wir bitten nur um Gerechtigkeit, die darin
desteht, daß man dem Rheinweg zum mindesten dieselbe Wettbe --
werbsmöglichkeit gegen die linksrheinische Eisenbahnstrecke gibt , wie
>>e die deutschen Seehäfen haben . Zur Illustration dieser Forderung
I° i ein Beispiel gegeben : Sammelgut ab Basel nach Hamburg (See-
Hafentarif) kostet pro 100 Kg. — 1 .62 JL. Die linksrheinische Fracht
»ach Antwerpen i^ etwa dieselbe . Räch Mannheim , zum Umschlag
auf Rheinschiff, kostet das Gut 2 .61 M. Wenn die Reichsbahn ein-
wenden will , man könnte das Sammelgut schon in Karlsruhe oder
Kehl auf Schiff umschlagen , um einen kürzeren Eisenbahnweg zu
haben , so ergibt der Frachtvergleich auch hier die Unmöglichkeit,
über den Rhein zu befördern,- denn nach Karlsruhe kostet die Fracht
2-14 Ji und nach Kehl 1 .66 M. Also selbst

von Basel nach Kehl aus nur 148 Km . Eisenbahnstrecke ist die
Eisenbahnfracht teuerer als auf 853 Km. nach Hamburg .

Das Eigenartige an der Sache , das Herrn Generaldirektor
Dorpmüller wohl entgangen sein dürfte , ist aber , daß die hier für
die Oberrheinhäfen genannten Sätze von 2 .61 , 2 . 14 und 1 .66 Jl dem
Ausnahmetarif 44 entnommen sind , den Herr Dorpmüller als „direkt
Zugunsten Mannheims geschaffen " bezeichnet hat und der „so ziemlich
alle Güter " umfaßt . Darin beruht eben das Tragische an der Sache ,
daß „so ziemlich alle Güter " nach dem Seehafentarif von und nach
der Schwei , laufen , weil dieser Ausnahmetarif 44 sehr viel teuerer

Mit Ausnahme von Getreide
ist der Seehafentarif durchweg um ein Gewaltiges billiger als

der Ausnahmetarif 44,
Meshalb die Güter nicht über die Oberrheinhäfen , sondern über
den Eisenbahnweg ab Seehäfen befördert werden. Alle Tarife mit
der Bezeichnung 44, 44 « , 44 b usw . sind nicht gegen den links-
rheinischen Eisenbahnweg erstellt, wie Herr Generaldirektor Dorp-
Müller sagte, sondern gegen Straßburg . Dieser Hasen aber genießt
Nach der sehr zweckentsprechenden Politik Frankreichs alle Vorteile
^uch der französischen Seehafentarife . weshalb die Tarife 44 nutzlos
NNd, wenn die Reichsbahn den deutschen Oberrheinhäfen nicht auch
die Vergünstigung der deutschen Seehäfen gewährt . Herr General -
d ' rektor Dorpmüller wolle nicht übersehen, daß Tarifmaßnahmen
Nutzlos sind , wenn sie durch andere Tarife unterboten werden. Das
Jst z. B , auch bei dem Ausnahmetarif 44 a der Fall , der angeblich
r .n Getreidetransport über Mannheim nach Oberbaden haben soll.
^ >e Fracht von Mannheim nach Fahrnau (Baden ) kostet 1 .93 Jl pro

Kg ., während ein anderer Reichsbahntarif ( belgisch-deutscher
^pezialtarif ) ab belgischer Grenze nach Fahrnau nur 1 .87 Jl erfor-
?" t . Rechnet man zum Transport von Mannheim noch die Rhein -
l ^acht ab Rotterdam , so wird der Unterschied so groß, daß man keine
fitere Erklärung dafür braucht, weshalb das Getreide für Ober-
°aden neben dem Rhein herläuft .

„Aber die Reichsbahn ist noch weiter gegangen, sie hat den Aus-
?ahmetarif für Steinkohlen und Braunkohlen im Interesse Mann -
wms umgestaltet .

" Wir bedauxrn , Herrn Dorpmüller sagen zu
süssen , daß das nicht richtig ist . Vor einem halben Jahre war
^nnial die Rede davon , daß dieser Kohlentarif 6u für Mannheim
?as ebenso wie Kehl gegen Karlsruhe sehr ungerecht behandelt wor-
°*n ist , etwas verbessert weiden soll. Das ist jedoch bis heute nicht
° ° ichehen . Wir haben aber den dringenden Wunsch , daß sich die
^eichsbahn endlich nach den Worten ihres Generaldirektors richtet,
Wonach auf die „geschichtliche Ueberlieferung Rücksicht genommen
Werden soll , nämlich daraus , daß Mannheim als bedeutendster Hafen

M Oberrhein von Baden ausgebaut worden ist".
3. Herr Dorpmüller wies weiter darauf hin , daß erst in diesen
^ gen ein Umschlagstarif für Holz eingeführt worden sei , der „wie -

Ctum Mannheim begünstigt" . Diese Maßnahme ist bis jetzt nicht
°
MtIich veröffentlicht , wir hören aber , daß sie sich auf die Abfuhr

!
°n Holz per Schiff zu Tal beziehen soll . Kommt der Tarif , so

Ro wir der Reichsbahn dafür dankbar , müssen aber doch bemerken ,
7^». damit nicht Mannheim , sondern Karlsruhe einen VorteillWlt ; denn Mannheim ist kein Umschlageplatz für abgehendes Holz .

Noch 2 „Begünstigungen" Mannheims hat Herr Dorpmüller er -
i. ?dnt . die Gleichstellung des Umschlagsverkehrs zwisck>en den Mann -
^ >mer Bahnhöfen und die Beseitigung des Tarifzuschlaqs für die
HÜ ."}• Rheinbrücke. Beide Maßnahmen können unmöglich als „Be-
^ Njtigung Mannheims " bezeichnet werden. Die erste betrifft nur

Gleichstellung des Umschlags im Industriehafen mit dem des
> ^Nvelshafens, da sonst der günstiger gestellte Handelshafen dem^ndustnehafen Verkehr genommen hätte . Ein Entgegenkommen der

AI » WWWWi « Ml » W« WWW
— Offenburg , 21 . Juli . Heute vormittag X9 Uhr begann die

Verhandlung der Strafsache gegen den Kaufmann Julius Bruch -
s a l e r in Offenburg und Genossen wegen Verbrechens gegen das
Nahrungsmittelgesetz und fahrlässiger Tötung und zwar , da Bruch-
saler während seiner Haft in Geisteskrankheit versiel und nach dem
Urteil des Geh . Rats Universitätsprof . Dr . Hoche-Freiburg z. Zt .
nicht verhandlungsfähig ist (aber auf dem Wege der Besserung sich
befindet) , gegen den am 26 . Januar 1898 in Jühnde , Kreis Han-
nover-Münden geborenen, zuletzt in Kehl wohnhaft gewesenen , ledi-
gen Kaufmann Hermann Bete ; den am 17 . August 1892 in Achern
geborenen, dort wohnhaften , verheirateten Kraftwagenführer Franz
Josef Braun . Die Anklage vertritt Staatsanwalt Amtsgerichtsrat
Dr . W ö ß n e r -Meßkirch . Die Verteidigung liegt bei den Rechts-
anwälten Dr . Haberer und Dr . Rombach. Für den Prozeß tommen
63 Zeugen in Betracht , von denen bereits 32 kommissarisch vernom-
men sind ; drei Sachverständige, darunter Dr . Barthelmes -Offenbnrg,
sind geladen.

V e t e war beschuldigt , in fortgesetzter Handlung wissentlich
Gegenstände, deren Genuß die menschliche Gesundheit zu beschädigen
und zu zerstören geeignet war , in Kenntnis dieser Eigenschaft als
Nahrungs - und Genußmittel verkauft , feilgehalten und in Verkehr
oebracht zu haben , wodurch 2 schwere Körperverletzun -
gen und der Tod von 13 Personen verursacht worden
sind,' er hat nämlich in der Zeit vom Oktober 1925 bis Anfang
Februar i926 in Offenburg , Kehl und anderen Städten Me-
thylalkohol (Methanol ) , dessen starke Giftigkeit und tödliche Wir -
kung bei menschlichem Genüsse ihm bekannt waren , zum Weiterver -
kauf als hochprozentigen Branntwein bezogen und angeboten und
nahezu 16 000 Kg . an Branntweinhändler als hochprozentigen Sprit ,
der sich zur Herstellung von Trinkbranntweinen oder zur Vermischung
mit Branntwein zwecks Erhöhung der Alkoholstärke eigne, verkauft.

Franz Anton Scheuerer - Sasbach hat einen Teil dieser
Ware zu Mischbranniwein zugesetzt und als „Kornbranntwein " an
Karl Schrempp- Renchen und dieser unverändert weiter an die
Firma Heinrich Wördehoff, Nachfolger Joh . Heinrich Dulle in

Münster i Wests ., verkauft . Dulle hat diese Ware unter Zusatz von
Wasser und Zuckercouleur zu „Alter Wördehoff, Münsterländer
Korn , Doppelkorn" verarbeitet und teils selbst im Kleinverkauf ,
teils an den Drogisten Hubbert in Haltern zum Kleinverkauf abge-
setzt . Nach dem Genuß solchen Branntweins sind 11 Personen
erkrankt , 13 weitere Personen gestorben und zwei
erblindet .

Braun hat rm Januar 1926 in Oberachern, Ulm und in
Renchen Methylalkohol als Sprit zugeführt . Braun hat in einer
weiteren selbständigen Handlung durch diesen Verkauf in einem Falle
einen Schaden an der Gesundheit eines Menschen , in zwei weiteren
Fällen eine schwere Körperverletzung eines Menschen und in zwei
weiteren Fällen den Tod eines Menschen verursacht, unid hat damit
teilweise zugleich durch Fahrlässigkeit den Tod zweier Menschen und
durch Uebertretung einer Gewerbspflicht die Körperverletzungen ver-
ursacht ; er hat nämlich bis zum 21. bezw . 23. Februar 1926 in
A ch e r n und O f f e n b u r g gegenüber seinem Abnehmer dem Wirt
und Branntweinbrennereibesitzer Andreas Schneider in Kappelrodeck
und gegenüber dem Staatsanwalt und dem Richter absichtlich ver-
schwiegen , daß der von ihm Ende Dezember 1925 an Schneider abge-
lieferte angebliche hochprozentige Sprit ebenfalls von Bete stammender
Methylalkohol ( Methanol ) war , obwohl er schon etwa am 23. Januar
1926 durch Branntweinhändler Friedrich Meyer in Oberachern vor der
Gefährlichkeit und Giftigkeit der Ware gewarnt war , obwohl seit
1 . Februar 1926 im ganzen Bezirk Achern bekannt geworden war ,
daß in Westfalen an giftigen , aus unserer Gegend stammenden Schnaps
Leute gestorben seien , und obwohl er bei seiner ersten Vernehmung
durch den Staatsanwalt am 8 . Februar 1926 auf die Gefahr weiterer
Todesfälle durch den Genuß derartigen Branntweins belehrt worden
war . Durch die pflichtwidrige Unterlassung der Warnung seines
Abnehmers Schneider hat Braun verschuldet , daß die Teillieferung
des Schneider- Kappelrodeck an Dörseln in Werdohl in Westf . von dem
Wirt Ludmann in Werdohl vom 11 . Februar 1926 ab noch ausge-
schenkt werden konnte. Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
wurde in die Vernehmung des Angeklagten eingetreten .

Reichsbahn, das i-hr einen Einnahmeausfall bringen muß, liegt nicht
vor. denn es handelt sich nur um eine gerechte Verteilung des noch
vorhandenen Umschlags unter die Häfen Mannheims . Die Beseiti-
gung des Frachtzuschlags für die Ueberfahrung der Rheinbrücke be-
rührt den Umschlagsverkehr unserer Häfen überhaupt nicht . Es ist
eine Erleichterung , die hauptsächlich der Pfalz und darübv hinaus
dem ganzen Reichsgebiet zugute kommt , das mit der Pfalz im
Güteraustausch steht .

Herr Generaldirektor Dorpmüller wies ferner darauf hin , daß
sich der Verkehr, denn Mannheim verloren hat , in der Zunahme des
Verkehrs der Häfen Karlsruhe . Kehl , Straßburg und Aschaffenburg
wiederfinden würde ; denn diese seien Mannheim heute vorgelagert
und wären besser in der Lage, das ehemalige Hinterland Mannheims
zu beliefern . Wenn diese an sich logische Entwicklung tatsächlich er¬
kennbar wäre , so müßte sich Mannheim mit dieser Entwicklung der
Verhältnisse abfinden . Aber die Annahme trifft nicht zu ;
denn alle Oberrhein - und Mainhäfen leiden unter der Tarifpolitik
der Reichsbahn und die Verkehrszunahme einiger Häfen beruht nicht
auf einer natürlichen Abwanderung von Mannheim . Karlsruhe hat
im Kohlenverkehr etwas zugenommen; das ist auf die vorerwähnte
Bevorzugung des Karlsruher Hafens durch die Reichsbahn im
Kohlentarif 6 u zurückzuführen . Der Umschlag in anderen Gütern
hat um 50 Prozent abgenommen. Die Zunahme des Verkehrs in
Kehl beruht auf der Einbeziehung der französischen 5afenzone in
die deutsche Statistik und dem starken Verkehr in Reparationskohlen .
Strasburgs Verkehrssteigerung ist — abgesehen von der allgemeinen
französischen Unterstiltzungspolitik — auf den riesigen Erzumschlag zuTal zurückzuführen , ein Gut das früher die Reichseisenbahn nach dem
Ruhraebiet beförderte , heute aber — dank französischer Politik —
der französischen Schiffahrt und dem französischen Hafen zugute
kommt . Ebenso spielt die Abziehung des ankommenden Koblenver-
kehrs von Lauterburg eine Rolle , ein Verkehr, der aus bekannten
Gründen heute Straßburg zukommen soll, während Lauterburgs
Kohlenoerkehr um 50 Prozent abgenommen hat . Aschaffenburg hat
ebenfalls nicht auf Kosten Mannheims zugenommen, sondern auf
Kosten des Hafens Eustavsburg , welchem die Dienstkchlen für die
bayerischen Eisenbahnen zu Gunsten Aschaffenburgs weggenommenwurden . Läßt man diese mehr zufällig anfallenden Güter außer Be-
tracht, sv haben alle diese Häfen denselben Rückgang aufzuweisen wie
Mannheim .

Nun erhebt sich die Frag « , wie Herr Generaldirektor Dorpmüller
die 6 Millionen errechnet hat , die infolge Tarifmaßnahmen zu Gun-
sten Mannheims als Einnahmeausfall der Reichsbahn entstehen?
Uns ist eine Erklärung vollkommen unmöglich. Soweit Wettbewerbs -
tarife für Mannheim bestehen , werden sie durch Seehafen - und andere
Tarife so unterboten , daß sie für uns illusorisch sind und der Reichs-
bahn kein Ausfall dadurch entstehen kann. Der Kohlentarif ist für
Mannheim ungünstig und nicht — wie Herr Dorpmüller unrichtiger-
weise erwähnte — geändert ; der kommende Holztarif nutzt nur dem
Hafen Karlsruhe , weil über Mannheim kein Holz zu Tal geht ; die
Gleichstellung der Mannheimer Häfen bringt der Reichsbahn keinen
Ausfall und der Wegfall des Brückenzuschlags geht den Mannheimer
Verkehr nicht mehr an , als andere Bezirke , soweit sie nach der "

Pfalz
liefern , auch .

Wir sehen also, daß noch sehr viele Punkte durchaus ungeklärt
sind , weshalb wir die Bereitwilligkeit des Herrn Generaldirektors
Dorpmüller , eine Mannheimer Abordnung in Berlin zu empfangen
und mit dieser gemeinsam Wege zur Aenderung der für die Ober-
rhcinhäfen katastrophal wirkenden Tarifpolitik zu suchen, freudig
begrüßen.

= Freiburg, 18 . Juli . (Die Schwerkriegsbeschädigtenfahrt des
Freiburger Automobilklubs.) Mit fast 100 Wagen, einem Vielfachen
der vor zwei Jahren gestellten Zahl , konnte die diesjährige Schwer-
kricgsbeschädigtenfahrt des Freiburger Automobilklubs von statten
gehen . Die Fahrt ging über Waldkirch— Simonswäldertal — Furt¬
wangen — Dohrenbach und weiter nach Neustadt. Nach etwa ein-
stündigem Aufenthalt wurde die Heimfahrt nach Freiburg ange-
treten . A

Jahresversammlung der Gustav Adolf-Slislung
Unter überaus starker Beteiligung aller evangelischen Diaspora -

gemeinden des Seekreises und der Vertretungen der Gustav-Ado lf-
Zweigvereine des ganzen Landes fand am Sonntag , im Singen
a . H ., das diesjährige Jahresfest des badischen Hilfsvereins der
Gustav Adolf Stiftung statt. Die Feierlichkeiten wurden mit einem
Festgottesdienst am Sonntag vormittag eingeleitet , in dem der
Diafporapfarrer G ö b e l-Neustadt sprach . Der proste Festakt fand in
der Schesfelhalle statt . Die Protestanten füllten die festlich ge -
schmückte Halle bis auf den letzten Platz . Kirchenrat R i h m er-
öffnete mit herzlichen Begrllßumgsworten den Festakt und wies
darauf hin , mit welch besonderer Freude die Evangelischen des
Seekreises den Gustav Adolf Verein bei sich zu Gaste sehen, dessen
Unterstützung ihr« kleinen Diasporagemeinden seit Jahrzehnten
genossen haben . Der Sinn dieses Protestantentages sei die Stär -
kung im G.? iste des Glaubens und keine Demonstration gegen
Andersgläubige . Dann sprach Stadtpfarrer B l u m-Konstanz und
Pfarrer T e ut fch-Leutershausen . Pfarrer G ale von Todtnau -
Schönau schilderte die Not der kleinen Diasporagemeinden , beson--
ders seiner eignen Gemeinde , die am Ende ihres Kirchcnbaues
aller Mittel entblößt von den Glaubensgenossen im Lande Hilfe
erbitte . Mit besonderem Beifall wurde deshalb die Mitteilung des
Kirchenrats Rihm aufgenommen , daß das Ergebnis der Singener -
Gustav Adolf Spende mit 754 RM . der Dlasporag,emeinde Todt -
nau -Schönau zur VersAg -ung gestellt werde . Den Höhepunkt der
Veranstaltungen bildeten die packenden Schilderungen der Not der
evangelischen Diasporagemcind .?n in der Tschechoslowakei durch
Pfarrer Mülle r-Olmutz. Der Kampf der evangelischen Ge-
meinden in der Tschechoslowakei sei ein Kamps um ihren Glauben
und um ihr Deutschtum. Besondere Freude erweckte deshalb die
Mitteilung , daß Pfarrer Müller -Olmütz eine Spende von 500 RM .
für feine tapfere Gemeinde mitgegeben werde . Mit herzlichen Dan -
kesworten schloß d.?r Vorsitzende des Lanidesvereins , Pfarrer
Hau s-Stockach, die eindrucksvolle Tagung .

Besucheiner amerikanischen Sluöienkommisfion
in der Saalzuchtansialt .

— Rastatt, 21. Juli . Gestern vormittag traf eine amerikanische
Studienkommission mit einigen führenden Persönlichkeiten der ame-
rikanischen Landwirtschaft hier ein . Die Herren wurden von dem
geschäftsführenden Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer ,
Dr . von Engelberg , und dem Vorstand der Landwirtschasts -
kammerbetriebe in Rastatt , Landwirtschaftsrat B u ß , sowie von dem
Leiter der fliegenden Station der biologischen Reichsanstalt , Dr .
Zwölf , begleitet und hatten in besonderem Maße für die umfas-
senden Versuche der Maiszüchtung Interesse . Nachmittags fand ein
Rundgang durch die Saatzuchtanstalt statt . Die Reise der ameri-
kanischen Kommission geht nach Süden , besonders nach Ungarn .

Schwere Unwetter über Württemberg .
--- Mittelbiberach, 19. Juli . Am Samstag ging ein schweres

Gewitter über die Gemarkung, das mit starkem Hagelf ch lag
verbunden war . Die Schlössen fielen so stark , daß der ganze Le-
stand an Wintergetreide als vernichtet angesehen werden niuß
Morgcngroße Flächen, die vorher gut standen, boten nach wenigen
Minuten einen traurigen Anblick . Alles lag geknickt und abgefchla -
gen zu Boden . Auch die Obsternte darf als vernichtet gelten . —
Auch in Burladingen richtete das Unwetter großen Schaden
an . Vom Blitz wurde der zwölfjährige Josef Mauz erschlagen Der
Junge stand an einer SLule , an der der Blitz hinabfuhr . Meh¬
rere Kinder wurden zu Boden geschleudert . An den Feldern
wurde auch hter Schaden angerichtet .

FUHREND! NUR NOCH

LASTWAGEN OMNIBUSSE
Generalvertr . : Weber & Freiburger , Karlsruhe in Baden ,

Veilchenstrasse 20 AS*
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 22. Juli .

Wilde Blumen.
Rosen berauschen uns mit ihrem Duft . Nelken glühen in allen

Farben im Garten, zahllose andere Blumen schmücken die Beete,
zaubern uns in der Gesamtpracht den Garten Eden hervor , aber d i e
wilden Blumen , um die sich keine pflegende Menschenhand
kümmert, behaupten sich immer wieder. Es sind duftende Ketten ,
die uns unlöslich mit der Umgebung verbinden , in der unsere Vor-
fahren gelebt haben. t

Sie künden uns den Frühling, wenn Schnee und Eis die Erde
bedeckt, sie weben den Kranz um das belebende Grün , sie schauen uns
aus versteckten Winkeln entgegen, wenn wir, müde von langer Wan¬
derung , im Schatten des Waldes Ruhe suchen. Sie sind überall .
Kein Mensch hat sie gepflanzt , kein Gärtner sie gezüchtet und doch
verbinden sie uns mit der Heimat , haben Dichter und Sänger zu
Lobgejängen begeistert. „Röslein, Röslein, Röslein rot . Röslein auf
der Heiden." Für Tugenden und Untugenden sind sie ein Symbol
geworden und in den Märchen spielen gerade die wilden Blumen
eine große Rolle . Das duftende Veilchen, das liebliche Maiglöckchen
sind uns nicht feil um alle Orchideen des sonnendurchglühten Orients.
Wer könnte sich unsere Wiesen denken ohne das bescheidene Gänse-
blümchen, das nach der Mutter Gottes auch Marienblümchen genannt
wird .

Zahllos sind all die wilden Blumen , die uns besonders durch
die Art, wie sie gespendet werden, erfreuen . Tau und Regen trinken
sie , die Winde spielen mit ihnen. Schmetterlinge und Käfer sind ihre
Gäste. Umsonst bekommen wir sie und in welcher Fülle werden sie
uns gereicht . Zuerst kommt der Frühling mit seinen Blumenkörbchen,
der Sommer streut sie aus über Berg und Tal . und der Herbst hat
auch noch seine besonderen Blüten. So geht es , bis der Winter
kommt und die Erde ganz in Frost erstarren läßt .

Die Feldblumensträuße auf dem Tisch erzählen uns von schönen
Wanderungen , von stillen Winkeln . Die Natur hat sie uns beschert
und zu ihr flüchten wir uns wieder , wenn uns des Hauses Enge
hinaustreibt ins Freie . Die wilden Blumen blühen , sie begleiten
uns überall hin , anspruchslos , bescheiden und doch so anheimelnd .

A Reichssinanzminister Kühler , Ehrendoktor der Technischen
Hochschule. Rektor und Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe
haben dem Reichsminister der Finanzen 0r . h. c. Heinrich Köhler
auf einstimmigen Antrag der Abteilung für Elektrizitätstechnil d i e
Würde eines Dr Ing . ehrenhalber in Anerkennung der
tatkräftigen Förderung der technisch-wirtschaftlichen Entwicklung des
Landes Badens und insbesondere seiner Elektrizitätswirtschaft ver«
liehen .

) : ( Postncubau . Anstelle der während der Kriegszeit errich¬
teten provisorischen Brettorhalle teirn Postamt 2 vor dem Haupt-
bahnhos , m welchem zurzeit die sog . Umschlagsstelle für Auslands-
Paket« untergebracht ist , wird in nächster Zeit « in moverner
Neubau aus Fachwerk errichtet werden , da sich di« Diensträume
des genannten Postamts schon längst als zu eng erwiesen haben .
Die erwähnte Umschlagsstclle besand sich früher in Ttratzburg und
mußte infolge des unglücklichen Kriegsausganges hierher verlegt
werden . Neben ausreichenden Dienst« und Lagerräumen sind auch
Dienstwohnungen in dem Neubau vorgesehen. Mit den Grab- und
Erdabfuhrarbeiten ist bereits begonnen worden . Für den in die
StMt eintretenden Fremden bot sich durch di« unschöne Bretter-
Halle gerate kein schönes Bild , so daß deren Verschlvinden im In -
teress« des Stadtbildes recht sehr zu begrüßen ist Recht sehr wäre
auch das baldige Ueberbauen der Schrebergärten an der Post und
Ettlingerstraße zu wünschen.

X SanitutSUvnng im Rhelnhaf «» . Der gemeinsamen S ® l u 6 -
Übung der freiwilligen Sanitätskolonnen Miidlburg und Karlsruhe
am nach st en Sonntag am Karlsruher Hasen liegt solgcnve
Uebungsindee zugrunde : Während des SchisferftechenS findet ans dem
städtischen Motorboot eine Motorervlofton mit Bergaferbrand statt . lln -
ter den Insassen entsteht eine Panik , die Leute drängen nach den Seiten
und springen uveretnander sort ins Wasser , verschiedene werden ahn »
mächtig , im Gedränge sind mehr oder weniger schwere Herlekniigen an
Koos . Armen und Beinen , sowie iLerdrennungen und Rauchvergistungen
entstanden . Tie Rettungsschwimmer der Sanitätswache treten sofort in
Funktion . Ein Nlcht . Viettungsschwimmer . Sanitäter telephontert nach
der Wcftcndballe und alarmiert die Kolonnen . Die mit Aavrrädern
versehenen Kameraden sahren sofort an die Uedungsstelle , die anderen
reauirieren einige « uios und sahren mit den Tragen , AerbaiidSmittcln
und sonstigen Rettuugsgeräten . die natürlich vorher aus den Autos schon
verladen sind , nach . Unterdessen haden die Rettungsschwimmer schon
einige verlebte vns Land oder aus Schisse geborgen , wo ihnen von den
Sanitätskameraden die erste Hilfe zuteil wird . Die übrigen RettungS -
schwimmer und Kameraden cieisen sosort Helsen » ein und machen Wie -
derbelebungSversuche , Sauerstoff -Inhalationen , Verbände und Trans¬
porte von den Schissen und Usern nach dem Süduser , wo eine gedeckte
Laderampe der Fabrik Kathreiner als Hauptverbandsplatz eingerichtet
ist und wo auch die Kritik abgehalten werden kann .

A Die „Karlsroher Wochenschau "
, das offizielle Organ des Ver-

tehrsvereins Karlsruhe, das bereits im Jahre 1325 zum ersten Male
erschien , nach einiger Zeit aber infolge der schlecht «n finanziellen
Lage des Vereins eingestellt werden mußte , ist nun unter günstigeren
Umständen am 1 . Juli wieder neu herausgekommen. Die Zeitschrift
soll vorerst alle 14 Tage erscheinen . In dem einleitenden Aufsah
führt dte Schriftleitung aus, daß das Ziel der Wochenschau ist, ein
Bild vom Leben der badischen Landeshauptstadt zu geben und die
oerkehrspolitischenInteressen in Karlsruhe zu vertreten . Die Wochen -
schau will zugleich ein Führer sein und hauptsächlich den Fremden
über alle bedeutenden Veranstaltungen unterrichten , die in der ba-
dischen Landeshauptstadt auf den verschiedensten Gebieten des künst¬
lerischen , sportlichen und geselligen Lebens bevorstehen. Wie in an -
deren Städten dürsten daher auch die Karlsruher Vereine und sonsti -
gen Unternehmen in ihrem besonderen und im allgemeinen Interesse
den Karlsruher Verkehrsverein von ihren nächsten Veranstaltungen
rechtzeitig in Kenntnis setzen , damit eine zuverlässige, periodische
Bekanntgabe ermöglicht wiä >. Das neue Heft, das eine Reihe guter
Illustrationen aufweist , ist vor allem auf die große Deutsche Turn-
und Sportausstellung eingestellt. U . a . findet man einen wertvollen
Aufsatz des Generalsekretärs des Reichsausschusses für Leibesübungen
Dr . med . H. c . Diem , „Was soll der Sport" . Ein Beitrag „Rosen-
zeit im Karlsruher Stadtgarten" weist eindringlich auf die einzig-
artige Rosenanlage hin . Die Tätigkeit des Karlsruher Verkehrs-
Vereins wird an Hand des Jahresberichtes erläutert . Nach einer
Uebersicht über die Karlsruher Tagungen und Ausstellungen im
Juli findet der Fremde wissenswerte Angaben über Reisebüros ,
Verkehrseinrichtungen , Aussttllungen und SammlimKn sowie über
die Sehenswürdigkeiten der Stadt .

) ( 188er WlederfebenSfeier . Die ehemaligen Angehörigen des Inf .»
Reg . 138 trafen sich am 9 ., 10. und 11 . Juli d. I . zur ersten Wiedersehens -
feler und zur Begehung des «Niährigen Reginieiilsiubiläums in Köln
a . Rh . Die Vorarbeiten für den iltegimentstag lagen in Händen dcS
188er Vereins , Köln , der sich feiner Aufgabe in mustergültiger Weile ent¬
ledigte . Um auch den vielen b a d i s ch e n Kamcraden des Inf .- Reg . 138
Gelegenheit zu geben , mit ihren alten Kamcraden in Gedankenansiaufch
zu treten , ist beabsichtigt , in Baden eine kameradschaftliche Bereinigungm ~ — ~ ' * übi

. . I» » W . . M > W . _ ng W > »
2 . Stock . Er bittet alle Kameraden , ihm bekannte Adressen alter 188«

Betau _^ . T W»
aller ehem . 138er zu bilden . Die Durchführung dieser Ausgabe übernimmt
der Kamerad Hermann G a t t n e r , Karlsruhe in Baden , Lesfingstrake 8,

mitzuteilen und gleichzeitig auch Rückporto beizufügen .
x Wiener Operette im KonzerthauS . Die „C » a r d a S f ü r st i n",

Emmerich Kalman ' s melodiöses Werk , mit dem er seinen Weltruf be»
gründete , geht heute zum 2. Mal in Seene . Morgen ist eine Wieder »
hvlung der prachtvollen Revue -Operette „ Z i r k u S v r t u z e s s i n " .
„ Gräfin Mariza " wird Tonntag , den 24 . 6 . M ., 8 Ubr , zum ersten Mal
als Nachmittagsvorstellung zu stark ermäßigten Preisen mit Loa Beyer
und Willi Wahle gespielt . Sonntag Abend zum Abschluß der Kalma » -
woche .. Die C z a r d a s f ü r st i n " .

Ii Samstaa -Nachmittaaskonzert im Stadtgart «« . Kommenden Sams -
tag Nachmittag von SVt—6 Ubr spielt im Stadtgarten die Kapelle des
Musikvereins Karlsruhe unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
a . D . Liese . Das vorgesehene Programm bringt in reicher Fülle gern
gehörte Tonwerk ? älterer und neuer Meister der Tonkunst , namentlich
aus dem Gebiet der Lverette iOffenbach . SuppH Keler -Bela u . a . >

>i Kaffee Bauer . Auf den heutigen Overettenabend der verstärkten
Kapelle sei hingewiesen . (Siehe die Anzeige ).

Kindenburgspende .
Von Ministerialrat Dr. O s k a r K a r st e d t, ehrenamtlichem Leiter der Hindenburgspen.de.

Wir Deutsche find von Hause aus skeptisch. Krieg und Nachkriegs»
zeit waren wahrhaftig nicht dazu ang« tan, uns davon zu heilen.
Liegt aber dieser Neigung zur Skepsis nicht letzten Endes nur die
Sehnsucht, die Hoffnung auf das Große und das Suchen nach ein«m
einigenden Halt zugrunde, der Stützpunkt und Ziel in unserer Zer»
rissenheit sein kann? Ist es nicht so , daß wir eher und leichter als
viele andere Völker die Größe anerkennen , wenn sie uns mensch «
lich entgegentritt? Liegt nicht , um vom Allgemeinen zum Beson-
deren zu kommen , der Grund für die stille und schmucklose Verehrung
Hindenburgs gerade darin, daß sich uns in ihm die Eigenschaften
widerspiegeln, die uns über Zeit und Raum, über alle Unterschied «
der Schichten und Klassen hinaus allen das Wertvollste am Manne
gelten : eigennützige Treue , die nichts für sich selber will ?

Weil der Aufruf der Reichsregierung und der R e «
gierungen der Länder zur Hindenburgspende aus
Anlaß des bevorstehenden 80. Geburtstages Hindenburgs
diesen Eigenschaften gerecht wird , ist es erklärlich, daß er Widerhall
auch dort gefunden hat , wo man aus di«sen oder jenen Gründen
gegen derartige Ehrungen ist. Gewiß : man ist in Deutschland „samm»
lungsmüde " . Oft , wahrscheinlich gar zu oft , zwangen schwere Not-
zeiten zur Inanspruchnahme der Gebefreudigkeit, und man empfand
einen Zwang , wo nie und nimmer Zwang hätte herrschen sollen . Und
doch Sammlung? Aus dem einfachen Grunde , weil Beweise genug
dafür vorliegen , daß in den weiten Kreisen der Wunsch besteht ,
Hindenburg zu seinem 80. Geburtstage auch äußerliche Zeichen der
Verehrung darzubringen . Der Reichspräsident lehnt aber , getreu
seinem Standpunkt zu derartigen Dingen und aus der Ueberzeugung
heraus , das persönliche Zuwendungen an ihn mit der Rot der Zeit
nicht vereinbar sind , alle geplanten äußeren Ehrungen
a b . So galt es , eine Form zu finden , die den Wünschen beider Teile
gerecht wird . Und so entstand das Sammelbecken der Hinden -
burgspende , die als einheitliches Zeichen der Ver »
e h r u n g dem Reichspräsidenten zugunsten notleidender Kreise, zu-
nächst der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen , übergeben
werden soll.

Wir sind uns bewußt , daß Name und Amt des Reichspräsidenten
zu hoch stehen , als daß die Hindenburgspende zum Deckmantel
von Formen der Geldaufbringung genommen werden

kann, die die Erezen des guten Geschmacks nur zu häufig außer a <$'
lassen . Die bereitwillige Zustimmung , die führende Männer der Wirt -
schaft, der Finanz, der Presse, des Kommunalwesens , der Landwirt '
schaft, des Handwerks , der freien Berufe , der Gewerkschaften , der
Beamtenschaft usw . dem Gedanken entgegengebracht haben , überhebt
uns der Notwendigkeit , den „Klingelbeutel " rn Anwendung 3"
bringen . Wer sich auch außerhalb der genannten Kreise an der Ehrung
für den achtzigjährigen Hindenburg beteiligen will , hat dazu reich '

lich Gelegenheit.
Hindenburg hat es selbst ausgesprochen: „Wer mich äußer-

lich ehren will , der wähle den Weg über die Hindenburg '
spende , aber keinen anderen Weg ! Jeden Beitrag zu ihr seh«
dankbar als Zeichen der Verehrung mein«r Person an !"

Damit ist uns allen , die wir in Hindenburg den tief im Volks-
bewußtsein verankerten Mann , der immer im Sinne des Einigen -
den wirkte , der Weg vorgezeichnet . Sorge jeder , daß alles Weitere
in einer Weise geschieht , die des Namens und des Amtes unsere »
Reichspräsident Hindenburg würdig ist !

Zum Schlüsse ein Wort der Aufklärung :
Sammlungen sind eigentlich immer Gegenstand der Kritik , ein «!

Kritik sowohl des Zweckes als auch der Durchführung. Bei den vor'
bereitenden Verhandlungen wurde angedeutet , das Reich solle »n*>
müsse selbst für '

seine Notleidenden ausreichend sorgen . Dem ist ent '

gegenzuhalten : allein das Reich wendet jährlich in Gestalt von Ren '
ten für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene , fu'
Heilverfahren usw . 1300 Millionen RM . auf . In dieser Summe
von 1,3 Milliarden RM . liegt der Beweis , daß, mag der Ertrag der
Hindenburgspende noch so groß sein , er nie und nimmer eine Ent'

lastung des Reichs darstellen kann. Und was die zu erwartende Kritt »
an der Durchführung der Spende betrifft , so kann ich nur die ein«
Bitte aussprechen: Helfe jeder an seinem Teil für einen würdige "
Verlauf , getreu der Erkenntnis , daß Hindenburg dein
ganzen deutschen Volke gehört !

Die E e s ch ä f t s st e l l e der Hindenburgspende befindet sich
Berlin NW . 40, Scharnhorststraße 35. Beiträge werden an allen durch
Aushang gekennzeichneten Stellen angenommen ; es sind deren i,n
ganzen über 160 000. In Verlegenheit , seinen Beitrag niederzulegen,
kann also niemand kommen .

Ein Erfolg der Karlsruher Industrie
im Ausland.

Karlsruher „Bad «n -Dies « llokomotiven " in Afrika .
Man schreibt uns:
Neben anderen namhaften Lokomotivfabriken des In - und Aus -

lande? bemüht sich bekanntlich schon seit einigen Jahren auch die
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe um die Lösung
des Problems der Verwendung von Dieselmotoren im Lokomotivbe-
trieb . Als Kraftübertragungwird in der Karlsruher „Bade n"-
Diesellokomotive ein Flüssigkeitsgetriebe verwendet.

Während die Gestehungskosten dieser Bade n-D i e s e l l o k o -
Motiven mehrfach höher sind als diejenigen von Dampflokomotiven
gleicher Leistung belaufen sich die Betriebskosten nur auf einen
Bruchteil . t

Auf Fachausstellungen erregte die Vorführung der ersten Probe -
lokomotiven berechtigtes Aufsehen. Auch auf badischen Strek -
ken konnte man wiederholt diese eigenartigen , aber recht gefälligen,
fast rauchlosen Lokomotiven im Betrieb beobachten , so z. B . auf den
Gleisen der Mittelbad. Eisenbahnen von Rastatt bis Kehl, aus
Reichsbahnstrecken von Karlsruhe nach Maxau, für Tunnelarbeiten
bei Pforzheim , im Reichsbahnwert Schwetzingen und ferner auch auf
einigen außerbadischen Strecken und Werken der Deutschen Reichsbahn.
Besonders die Karlsruher Reichsbahn-Direktion hat sich lebhaft dafür
interessiert und zur Weiterentwickelung viel beigetragen , desgl. einige
norddeutsche Privatbahnen, Ctädt. Betriebe , industrielle Werke usw •,
sodaß heute bereits über 20 dieser Baden -Diesellokomotiven im Be-
trieb sind.

Unter europäischen Verhältnissen bildet jedoch der hohe Beschaf-
fungspreis ein erhebliches Hindernis für weitere Ausbreitung dieser
Bauart und macht sich durch die beträchtlichen Betriebsersparnisse un>d
sonstigen Vorzüge nur in Sonderfällen befahlt .

In wasserarmen Gegenden oder solchen mit den Kessel stark
angreifendem Wasser oder in kohlenarmen Ländern jedoch verschiebt
sich das Rentabilitätsbild sehr wesentlich zu Gunsten der Baden»
Diesellokomotive.

Dies erkannte die Leitung der MaschinenbaugosellschaftKarlsruhe
sofort bei Ausnahme des Diesellokomotivbaues und richtete ihre
Absatzbemühungen in erster Linie aus kohlenarme Länder , wie
Italien , und aus wasserarme Gebiet« , wie die nordasrikamschen
Kolonien , und zwar zunächst ebensalls Italienisch -Nordafrika .

Die Anfang dieses Jahres nach Sardinien und Jtalienisch -Nord-
afrika gelieferten Probelokomotiven haben sich bisher dort hervor-
ragend bewährt , sodaß die Jtal . Kolonial -Staatsb . -Verw . in Erwä-
gung zieht, den bisherigen Dampfbetrieb in sämtlichen ital . Kolonien
allmählich auf Dieselbetrieb in der bewährten Baden -Bauart umzu -
stellen.

Wie kürzlich von dort zurückgekehrte Augenzeugen mitteilen , ist
es ein eigenartiges Bild , wenn um die neue „rauchlose " Lokomotive,
die kein Wasser und keine Kohlen braucht und einen weit größeren
Aktionsradius besitzt als die bisherigen Dampflokomotiven, die Bedu-
inenfrauen staunend herumstehen und darüber fast vergessen , sich aus
dem von der Lokomotive herangeschleppten Wasserwagen das kost-
bare Naß zu holen , bis einer der in der Ferne Icheinbar uninteressiert
gebliebenen Gebieter mit einem arabischen Machtwort die neugierigen
Weiber an ihre Pflicht mahnt . Auch die Besatzungen der weiter von
der Küste entfernt liegenden Italienischen Forts wissen die kurz (als
Firm^ u . als Maschine) „la Baden " genannte Einrichtung sehr wohl
zu sMhen , die ihnen Askaris, Maschinengewehre, Munition und
das kostbare Wasser zuführt , die in jeder Minute betriebsbereit ist
und daher auf Radioruf sofort zu Hilfe eilen kann, die keine Wasser-
und keine Kohlenstationen voraussetzt und daher Bahnbauten ins
Innere der Kolonie und deren Erschließung ermöglicht, wohin sonst
nur gelegentlich eine von langer Hand vorbereitete und mit teueren
Hilfsmitteln ausgerüstete Straferpedition als Kamelkarawane oder
zu Fuß gelangen konnte! Allerdings kommt gelegentlich auch eine
unvermutete Inspektion mit „ la Baden" angeprescht , während man
sonst reichlich Zeit hatte zu Vorbereitungen auf so hohen Besuch ,
bis die Dampflokomotive auch nur angeheizt war !

Bei der ersten Probefahrt kam der Stationsvorsteher er-
staunt an die Baden -Lokomotive heran , um sich das selbsttätige Preß-
lust -Läutewerk zeigen zu lassen , daß er in der Ferne für eine
„Mesnerglocke" gehalten hatte!

Bei nächtlichen Truppentransporten oder dergl . strahlen die
elektrischen Scheinwerfer der Baden -Lokomotive weit hinaus in die
Wüste und locken deren tierische Bewohner heran .

Blumen - und fahnengeschmückte Extrazüge des Gouverneurs zu
feierlichen Anlässen müssen selbstverständlich von den Baden -
Lokomotiven ( und bisher Karlsruher auf diesen als Lokomotiv-
führer !) geführt werden.

So hat „ la Baden " als Maschine einen guten Klang : beim
Araber in Libyen, bei der italienischen Staatsbahn und Kolonial -
Verwaltung und beim Ministerium in Rom.

Krieg den Fliegen und Mücken.
Jahre mit reichen Niederschlägen pflegen auch Jahre zu fein,

in denen die Belästigung durch Fliegen und Mücken eine ganz be>o
ders starke ist. Wir werden also damit rechnen können , daß wlk >
diesem Jahre , dessen erste Hälfte uns schon außergewöhnlich v>
Niederschläge gebracht hat, sehr unter dieser Plage zu leiden hao°
werden. Die Ueberschwemmungsgebiete, die zum Teil viel Sum?>
gelände nach dem Zurücktreten der Wasser aufweisen, sind ja e>
ganz besonders geschätzter Ort für Mücken - und Fliegenbrut. »
lange diese kleinen Insekten nur lästig werden, mag es noch °
gehen.

Gegen die Belästigung kann man sich mit den bekannten H ®" *
Mitteln noch schützen. Anders aber wird die Sache , wenn es HJ

*

herausstellt , daß die Fliegen und Mücken nicht nur als lästig, 1°
dern als gefahrdrohend für die Gesundheit desJ " '
schen anzusehen sind . Daß dies der Fall ist, ist wissenschaftlich e
wandfre » erwiesen, wird im übrigen auch durch eigene Beobacht »
gen , die gemacht worden sind , bestätigt . So ist zum Beispiel in eine
Vorort bei Berlin, der ein ziemlich umfangreiches Sumpfgelan
aufweist, festgestellt worden, daß nach den Einstichen von Mücken >'

| e | iut; |icui uiutveii, uutf iiuuj wen V2/ui |uu;tii uuu *rtVi(J
Krankheitserscheinungen bemerkbar gemacht haben , die der Mala» -
sehr ähnlich sehen , wenn sie auch nicht ganz den bösartigen Ve» »
dieser Krankheit aufweisen. Neben Fieber und Kopfschmerzen ,

B
den sich an den Einstichstellen Knötchen, unter der Hautoberfto^
die unter ziemlich starken Schmerzen zwei bis vier Tage anhali
In diesem Falle nimmt man nun allerdings an , daß sich die MU«; ,
mit dem Mückenvertilgungsmittel infisziert haben, daß seinerzeit .
der Winterbekämpfuim angewendet worden ist und dessen ..„aund alkalienhaltige Stoffe sich in den Mücken erhalten haben »
nun schädlich auf den Menschen einwirken.

Aber wie gesagt, ist es nicht nur die Mücke, die als Krankhc'
Überträger in Frage kommt , sondern auch die Fliege . Nach » ,
nauen Feststellungen des tropenhygienischen Instituts in
spielen die Fliegen eine ziemlich verhängnisvolle Rolle bei der *
breitung von Ruhr, Typhus , Cholera und Milzbrand: auch B
ägyptische Augenkrankheit und viele leichtere Fälle von Magen - » I ,
Darmerkrankungen sind auf die Fliege als Vermittlerin zurückz»s ^
ren . Die Fliege überträgt die Krankheitskeime nicht nur "u
ihre feuchten Füße und Saugapparate, auch ihr Körper ist der 5
ger von zahlreichen Bakterien , die die Fliege auf Menschen » „
Genußmittel durch ihr Anfliegen weiterleitet . Daß der Sw"
nicht gering ist, den sie damit anrichtet , wird durch die Tatsache I .
gestellt , daß nach genauen wissenschaftlichen Forschungen u . a . ^
amerikanisch - spanische Krieg die Amerikaner mehr Verluste durw
Fliege gekostet hat. als ihnen vom Feinde beigebracht worden stn -

Diese kurzen Erwägungen sollten es uns nun nahelegen, aues
tun , um diesen Schädlingen an der Gesundheit der Menschen>
Leibe zu gehen. Von reichs - und staatswegen sind ja auch 9 ^
Feldzüge M Bekämpfung in die Wege geleitet worder Jeder ^
delt im eigenen Interesse , wenn er sich daran beteiligt , um aua>
Seinige zur Vernichtung von Mücken und Fliegen beizutr agen. ^

Bei sehr empfindlichem Kaar .
verwendet man zur Haarwäsche zweckmäßig des öfteren sine Lösu £
von 10 Gramm Lavarensal ; in 250 Gramm Wasser . Nach einer ^
chen Wäsche sieht das Haar sauber , locker, voll un>d s«idtg
aus . B« i stark fettendem, weniger empfindlichem Haar nehw« ^
das wohlriechende Blüten-Shampoon mit Lavar .enzusatz ,
nur 20 Pfennig tostet und ebensalls in den Drogerien e
lich ist. , *

Hauptniederlage fiir Karlsruhe bei !
Bahm & Baßler , Zirkel 30. ferarui Ar. 25^
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Nachrichten ans dem Lande.
) ! ( Durlach , 21 . Juli , lStadtrat .) Die im letztjährigen Voranschlag

für das Stadtamt für Leibesübungen vorgesehenen Mittel
wurden auf die einzelnen Vereine , di« Leibesübungen pflegen , ver -
teilt . — Nach den geprüften Meldebogen für Wohnungssuchen -
de lReichswohnungszählung ) beträgt die Zahl der hier wohnungs -
suchenden Familien 447 , davon haben 177 keine Wohnung , 270 wollen
% e WohnungsverhAtnisse verbessern . — Eine in den letzten Tagen
aufgestellte Uebersicht über die Arbeitslosigkeit in den badi -
schon Städten zeigt , daß Durlach mit 3,5 Prozent Erwerbslosen auf
die Einwohnerschaft weitaus an der Spitze steht . Die meisten anderen
« tädte haben durchschnittlich unter und etwas über 1 Prozent , Mann -
heim z. B . 1,1 Prozent , nur Bruchsal unt > Pforzheim haben noch
« Prozent Erwerbslose , Lörrach und Konstanz 0,3 Proqent , Singen
wgar nur 0,1 Prcyent . — Dem Beispiel des Staates folgend wird
auch den städtischen technischen oberen Beamten die Bezeichnung
„Nat " erteilt .

Teutschneureut , 20. Juli . (Beerdigung .) Ein großer Leichen
Zug bewegte sich gestern durch unfern Ort . Galt es doch den auf so" agische Weise ums Leben gekommenen Maurer Jatob Groß -
w a n n , der am Donnerstag voriger Woche kurz vor Feierabend bei

^ hlreichen Kranzspenden , die warmen Nachrufe und der erhebende
Eesang des Gesangvereins „Edelweiß " am Grabe zeugten von der
sroßen Beliebtheit , deren sich der Verunglückte erfreute . Ganz be-

.wnders wurde seine Willigkeit , sein Fleiß und seine Pflichttreuei ti M ma «.T« Va « uTi A. .U ^U. !Hervorgehoben . Durch ihn verliert der Oöstbauverein eines seiner
Neuesten und willigsten Mitglieder . Dieser Schlag trifft den Verein
uinsomehr , als ihm bereits im Februar d. I . ein nicht minder
williges Mitglied durch den Tod entrissen wurde .

r . Bruchsal , 21 . Juli . (Aus dem Stadtrat .) Zur Ausführung"ringend notwendiger llferarbeiten in dem Saalbach
wird dem Satdtbauamt der erforderliche Kredit zur Verfügung
Wellt . — Die Anschaffung einer Handbohrmaschine für das
Schlachthaus und die eines Vakumsaugzxparctes für das Gaswerk
wird genehmigt . — Von der Schaffung von Kraftpostlinien inner -
Aalb der Stadt als Ersatz für die fehlende Straßenbahn wird Ab -
stand genommen , da ein Bedürfnis hierzu nicht vorliegt . — Die
Auszahlung der Unterstützungen für Klein - und Sozialrentner wird
künftig in besonderen Kassenstunden erfolgen ; ein Antrag , die Aus -
Zahlungen durch die Post zu bewirken , wird abgelehnt . — Die außer -
planmäßige Turnlehrerstelle an der Oberroals 'chulc soll in eine plan -
"»aßige umgewandelt werden .

ch- Mannheim , 21 . Juli - (Bürgerausschuh .) Der Bürgeraus -
Muß beschäftigte sich mit der endgültigen Festsetzung des
Voranschlags . Eine Reihe von Abänderungsanträge wurden
angenommen und abgelehnt . Die Einnahmen und Ausgaben stellen
M hiermit auf 84 000 JL — Wegen des noch nicht festgesetzten
Steuersatzes für die Gewerbesteuer konnte der Umlagefuß nicht fest-

werden - Vorgesehen waren 43/100 . Die Kommunisten legten
wrmell dagegen Einspruch ein , weil ihre Forderungen bis auf
wenig« abgelehnt wurden . Außerdem wurde die Errichtung
^ lner großen Viehmarkthalle für 700 Pferde und Groß -
° >eh mit einem Kostenanschlag von Y> Million beschlossen.

t Heidelberg , 20. Juli . (Todesfall .) Hier ist Oberreallehrera . D . Wilhelm Stein gestorben . Volle 40 Jahre war er an der
Miaen Höheren Mädchenschule tätig . Wilhelm Stein wurde am
*2. April 1858 in Ober ĉhafshausen geboren . Er besuchte anfangs
°°r 70er Jahre das Seminar in Karlsruhe , wurde Ostern 1876
^ hrer in Hügelheim und 1877 in Konstanz . Von 1880 bis 1883
®or er Taubstummenlehrer in Gerlach -cheim und hat hier zum an -
geborenen Erziehertum die Uebung unv die Fähigkeit erworben , die
An unter Thorbeckes Leitung zum ersten Lehrerinnenbildner der
höheren Mädchenschule in Heidelberg gemacht haben . Im Herbstl -81 bestand er die Dienstprüsuna als Reallchrer -
. -- Wiesloch , 21 . Juli . (Wichtiger Gräberfund aus frühgeschicht -
!% ? Zeit .) In einer Sandgrube wurde in diesen Tagen eine ale¬
mannische Grabstätte angeschnitten , aus der zwei größere Tongefäße
M ein Glas (Becherform ) geborgen wurden . Die edelgeformten Ge-
Me werden von sachverständiger Seite als seltene Funde aus der
^ iemannenzeit bezeichnet .
. Siegelbach , 21 . Juli . ( In die Mistgabel gestürzt .) Am Sonn -
'"8 abend fiel der 21jährige Eugen Diehl beim Stallmisten so un¬

glücklich in die Mistgabel , daß ihm die Gabel ins Auge drang . Er ist
unter schweren Schmerzen gestorben .

b Osterburken , 18 . Juli . (Bauernkundgebungen .) Etwa 2000
Landwirte des Baulandes protestierten am Sonntag unter freiem
Himmel gegen den bisher zu niedrigen Milchpreis . Man verlangt
20 Pfg . für den Liter Milch ab Stall . Der Leiter der Kundgebung
war Bauermiereinsvorstand Sans - Alcheim . Außer ihm kamen
zu Wort die Landtagsabgeordneten Heck-Gerichtstetten , Hertle -Sachsen -
flur , Bürgermeister Wcgert -Schweigern , Eutspächter Knörzer -Alt -
heim , Bürgermeister Löhr -Altheim u . a . Am gleichen Tage hatten
sich in dem weltentlegenen Wettersdorf etwa 300 Bauern des hin -
teren Odenwaldes zu einer ähnlichen Pvotestversammlung versammelt .
Kommenden Sonntag sind für Buchen und L a u d a Kundgebungen
vorgesehen .

= Neckargerach , 21 . Juli . (Tödlicher Absturz vom Baugerüst .)
Der 14jährige Gymnasiast Alois Hermann , S »hn des Schiffers
Josef Hermann , bestieg ein Baugerüst und stürzte ab . Eine Gehirn -
erschutterung hatte den sofortigen Tod zur Folge .

— Bauerbach bei Ettlingen , 21 . Juli . (Unfall .) Das vierjährige
Töchterchen des Landwirts Peter Christian H a g m a n n fiel in einem
unbewachten Augenblick in den heißen Schweinefutterkübel . Das
Kind erlitt schwere Brandwunden , denen es erlag .

---i Rastatt , 21 . Juli . (Vom Tode des Ertrinkens gerettet .) Durch
entschlossenes Handeln rettck « der 21 jährige Kaufmann Heinrich

N e i n h o l d eine ältere Frau , die den Kanal durchschreiten wollte
und umgerissen wurde , vom sicheren Tode des Ertrinkens .

— Gernsbach , 21 . Juli . (Unfall .) Ein löjähriger Bursche aus
Loffenau stieß gestern abend , als er in die Bleichstraße einMegen
wollte , in voller Fahrt mit einem Lieferwagen zusammen . Er wurde
vom Rad geschleudert und erlitt neben einem Armgelenkbruch noch
schwere Oberschenkelverletzungen .

= Marlen , 21 . Juli . (Beim Baden ertrunken .) Gestern abend
t der 21 Jahre alte Dienstknecht Emil B ä u ch l e von Mannheim -' eckarau , der bei einem Gastwirt in Kittersburg bedienstet war , beim

Baden in der Schutter ertrunken . Die Leiche konnte gelandet werden .
c-j-- Freistett , 20. Juli . (Heimgang eines Veteranen ) Wieder

ist hier ein Veteran von 1866 und 1870/1871 gestorben - Es ist der
Forstwart a . D . Georg Lasch , der ein Alter von 82 Jahren er -
reichte . Unsere Gemeinde hat noch neun lebende Kriegsteilnehmer
von 1866 und 1870/1871.

r . Lahr , 20 . Juli . ( Städtischer Voranschlag .) Der Voranschlag
der Stadtgemeinde Lahr für 1927 sieht Ausgaben in Höhe von
1476 000 RM . und Ausgaben in Höhe von 2083000 RM . vor ,
so daß ein ungedeckter Auswand von ca . 603 000 RM . verbleibt . M 'it
Rückficht auf die wirtschaftliche Lage rechnet man in Lahr beim
Gewerbeertrag mit einem Ausfall von 400—500000 RM . , so daß
das Steueraufkommen entsprechet niedriger ausfallen , dürste . Nach
dem Voranschlag des Stadtrats soll das Liegenschaftsvermögen mit
120 Pfennig pro hundert Mark Steuerwert , das Betriebsvermögen
mit 48 Pfennig für 100 RM . Steuerwert und der Gewerbeertrag mit
600 Pfennig für je 100 RM Steuerwert belastet werden , sodaß also
der Grund - und Hausbesttz mit 60 Prozent und das Gewerbe mit 40
Prozent an der Aufbringung des Gemeindeauftvandes beteiligt sein
werden .

— Staufen , 19 , Juli . (IWjährigeS Jubiläum .) Am 14. uwd
IS . August ds . Js . findet hier das 100jährige Jubilänm der Metzger -
und Schumacherzünste statt . Auch sind es 500 Jahre her seit der
große Meister Sixt hier gelebt und seine wunderbaren Werl »
geschaffen hat .

— Kleinkembs , 21 . Juli . (Wegen Brandstiftung verhaftet .) In
der Nacht zum 17 . Juni brannten in den elsMschen Ortschaften Ober -
und Niedersteinbrunn sechs Anwesen nieder . Man vermutete Brand -
stiftung und verhaftete einen gewissen Häßler aus Obersteinbrunn ,
oer nun ein volles Geständnis ablegte . Er erklärte , daß er aus Rache
das Haus seiner Verwandten angezündet habe , wodurch dann noch
weitere fünf Anwesen dem Feuer zum Opfer fielen .

— Utzenfeld , 21 . Juli . (Unfall .) Der Arbeiter Alsted Wißler
von Muggenbrunn wurde beim Rangieren auf der Zell —Todtnauer
Bahn von einem Wagen erfaßt und erlitt ernstliche Quetschungen im
Rücken.

- - Waldshut , 21 . Juli . (Vom Tode des Ertrinkens gerettet .)
Eine junge Dame , die im Strandbad in Waldshut in den Rhein
hinausschwamm , blieb bei dem Grenzbalken mit einem Fuß zwischen
dem Drahtseil , das den Balten hielt , und dem Balken hängen . Der

Hauptmann Kurt B e
kam ihr zu Hilfe und

= Hausach , 19. I

Kurt Beuttel von Dresden , der den Vorfall bemerkte ,
brachte sie mit Mühe ans Land .

, . . Juli . (Ein seltenes Jubiläum .) Ein seltenes
ubiläum kann hier die Familie Rist in Form ihrer unnnterbro -

chenen hundertjährigen Tätigkeit im Dienste der Stadtgemeinde
auf dem hiesigen Rathaus feiern - Von 1827 bis 1879 versah der
Großvater Mathias Rist neben seiner Hauptlehrerstelle den
Dienst des Ratschreibers - Dieser Posten wurde von 1879 an von
seinem Sohn Gustav Adolf weiter versehen , bis dieser 1903
zum Bürgermeister gewählt wurde , ein Amt , das er bis zu feinem
Tode (1917) versah . Als dritte Generation ist jetzt Maria
R i st von 1915 an als Kanzleifekretärin im Rathaus tätig .

— Gutach , 21 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Unterhalb der Hornis -
brücke wollte ein Motorradfahrer ein Händler aus Dunningen , eine
Herde in langsamem Tempo passieren . Durch das Bellen eines Hun -
des wurde ein Ochse scheu und sprang links aus der Herde , wobei er
den Händler vom Rade warf . Der Mann kam unter sein Rad zu
liegen und mußte schwerverletzt nach Hornberg gebracht werden . Ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , ist er gestorben . — Ein
weiterer Unfall ereignete sich bei der Kinzigbrücke . Dort fuhr ein
Personenwagen aus einen Lastwagen aus , sodaß der Chauffeur des
Lastwagens die Herrschaft über das Steuer verlor und mit seinem
schweren Wagen auf das Brückengeländer ausfuhr . Beide Wagen
wurden beschädigt - Personen wurden nicht verletzt .

0 . Donaueschingen , 21 . Juli . (Vom Tode des Ertrinkens
gerettet .) Gestern ereignete sich in der Brigach ein Unglücksfall , dem
leicht zwei junge Menschenleben zum Opfer hätten fallen können -
Die beiden Mädchen des Maurers Johann Mäder und des
Zimmermanns Franz Josef Mäder fielen beim Spielen in
die Brigach . Während das kleinere Kind sofort aus dem Wasser
gezogen werden konnte , verschwand das dem Zimmermann Franz
Josef Mäder gehörende Mädchen unter dem Wasser und wurde von
der Unfallstelle abgetrieben . Beim Schlachthaus wurde das Kind
wieder gesichtet und von dem Konditorgebilsen Wiesen er
herausgeholt . Die angestellten Wiederbelebungsversuche hat -
ten Erfolg .

Voolsungliick auf dem Vsöenfee.
--- Konstanz , 21 . Juli . Auf dem Vodensee kenterte ein mit Bres -

lauer Künstlern besetztes Boot . Die Gattin des Opernsängers W ö r l e
und die Opernsängerin Volkmer fanden den Tod .

Gerichtszeitung.
-- - Offenburg , 21. Juli . (Freigesprochen .) Das Schwurgericht

verhandelte gestern wegen Totschlags gegen den 1863 in Hofstetten
(Amt Wolfach ) geborenen und dort wohnhaften verheirateten Land -
wirt Erhard Biofem er . Er war beschuldigt , am 7. März , abends
gegen 9 Uhr in Hofstetten auf dem Schnaithof im Wohnzimmer seinen
Schwiegersohn Albert Fehrenbacher im Verlauf eines Streites mit
einem Metzgermesser drei Stiche in die Brust und den Leib versetzt
zu haben , von denen der eine das Herz traf , so daß Fehrenbacher
in wenigen Augenblicken tot war . Das Urteil lautete auf Frei -
s p r e ch u n g und zwar nahm das Gericht an , daß Vrosemer die Fol -
gen nicht absehen konnte und offensichtlich in Notwehr gehandelt hat .

Die Sühne für den Stuttgarter Mädchenmord .
T .U . Stuttgart , 21 . Juli . Vor dem hiesigen Schwurgericht hatte

sich gestern der aus München stammende Monteur Johann Schül -
l e r uegen Ermordung des Dienstmädchens Berta Lochmann in
der Nacht zum 27. September vorigen Jahres zu veranworten . Der
Täter blieb lange Zeit unbekannt , bis es schließlich gelang , ihn in
der Person des im Sommer dieses Jahres in Nürnberg verhafteten
Einbrechers Schüller zu ermitteln . Schüller legte ein volles Gkständ -
nis ab . Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß Schüller se>t
langen Jahren ein Doppelleben geführt hat . Bei Tag .war er , wie
seine sämtlichen Vorgesetzten bestätigten , ein ausgezeichneter Arbei -
ter , während er sich des Nachts , nachdem er getrunken hatte , auf
Diebeszüge begab . Vor der Ermordung der Lochmann hatte Schüller
auf dem Cannstatter Volksfest 26 Liter Bier getrunken .
Der medizinische Sachverständige erklärte , daß Schüller zweifellos
unter Alkoholwirkung gestanden habe , die Tat habe er jedoch mit
voller Ueberlegung ausgeführt . Das Urteil lautete auf Todesstrafe .

Wozu sich so quälen lassen ?
Dl « l&stigen Stechfliegen
Werden durch FLIT tod¬
sicher vernichtet . FLIT sei
stets zur Handl

FLIT befreit das Hans in ein
paar Minuten Ton krankheits -
keimtragenden Fliegen und
Schnaken . FLIT ist sauber ,
zuverlässig und handlich im
Gebrauch .
Vernichte ! aüeHausliueltJ en .

FLIT vernichtet auch Wanzen ,
Küchenschaben und Ameisen .
Es dringt in alle Risse und
Spalten , wo Insekten nisten
und brüten . Bestäube die
Kleider mit FLIT I FLIT tötet

die Motten und stoffressenden
Larven . FLIT , mittels Zerstäu¬
ber angewendet , verursacht
keine Flecken .
Ein auf witienidiaftUdier

Grundlage hergestelltes
Insekten • VertfigungsmUteL
FLIT ist das Ergebnis Jahre¬
langer Versuche bekannter
Insektenlorscher u . Chemiker .
FLIT ist unschädlich für den
Menschen . FLIT ersetzt die
bisher gebrauchten Mittel ,
da es alle Insekten rasch
und sicher vernichtet .

Kaufen Sie noch heute eine
FLIT - Packung nebst Zer¬
stäuber ! Ueberall erhältlich .

Flrr »/»Blechpackung mit MundrerstSuber R.M. 150, Vi Blechpackung R .M. 3 .Ii ,
Doppelpackung R. M. 6.50 , Großpackung R . M. 19 — , Handientäuber R . M. 2. - ,
Kombinierte Packung (enthalt . >/l Blechpackung nebltHaadjerltauber ) R. AL5.50 .

vernichtet Fliegen , Schnaken , Wespen,
Motten, Wanzen , Flöhe , Küchen/chaben
Deuifch'Amerikariifche Petroleum -Gefelifchaft

Abteilung Spezialprodukte / Hamburg 50

Hervorragend

billig !
! Serien - Preise
| f moderneSommer -

Kleider
5

Sie sparen
Geld !

Freui & Co.
Kaiserstr . 201

ElllB . WaBdsir.
neben dertlofapotheke

Sommersprossen kann
jed . in 1» Tagen aän,l .
beseitigen . AuSk . kosten ! ,

g . Riickm . Krau Er «
Baiidenbura -Loessiu .

gk !
Berlin N . 65. (0680 )

Vergorenes
Kleeheu u.

Wiesenheu
liefert billig » als Selbst -
Verlader direkt an Skr -
braucher . (8486a )

Chr . Ehmann »
Kartoffel - , Heu - u .

Stroh -Versand
Sennfeid (Baden ) .

Tätige
Beteiligung

mit 20 000 jH an einem
gutgehenden Hotel oder
Pension gesucht . <18103)
Rudolf Speidel

Mail, „ straff 17,
Ecke Karlstr. Tel . 4660 .

Es muss einmal
gesagtwerden :

Kopfschuppen u. ausgefallene
Haare auf Schultern und
Kleidung, unangenehmer Ge¬
ruch des Haares wirken un¬
ordentlich und abstoßend. Es
gehört zur gesellschaftlichen
Pflicht jedes Menschen, der¬
artiges zu vermeiden.
Gebrauchen Sie regelmäßig

Sfo ® ba ££e . '4
Birken -Vasser

Ihre Kopfhaut bleibt sauber
und schuppenfrei. Ihr Haar¬
wuchs wird kräftig angeregt,
und das Haar fiigt sich leicht

zur eleganten Frisur.

Preis RM 2.-, 3-75
ViLt . RM, 6.-, 1 Lt . RM . 10 .50

Für heisse Tage
COSY

Herren-Hemdhosen
die ideale Unterkleidung

(Rüd. ßugo 'Dietrid )
^

Ecke Kaiser - u. Herrenstr , *

Abschlag
Neues

Pfund 27 Pw .

Neue

M . Wieseln
Pfnnd

"
i Pf «.

Neue Inländer

Äarkofseln
geldsleisryig

Pfund & Pfg .
16753

Bucherer
in sämtlichen Filialen . —

Neu eröffnet : Ecke Mark -

grafcitftr . und Kronerstr .

Druckarbeiten werden raich und preiswert
anaesertigt in der

Druckerei Aer». Tbicrnarien .

+
Hautkrankheiten
Beingeschwüre ""

l
tiieht , Ischias , Rheuma

behandelt nach erfolgreichen Methoden , selbst
hartnäckiaste Halle, N .VTUROPATH (Ü .S .A . )
u . PRAKT . BIOCHEMIKER KRSS1 .. KIK,
Karlstraße fio , Karlsruhe , Telefon 5458 .
Ausser Diensta « u . i- reitatt von 10 - 5 Uhr.

Auswärts auf B 'ste ' lung . B132S
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SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , 21 . Juli . Die Abcndbörfe lag bis zum Schluß anregnngs -
loS und gegenüber der Nachbörfe nicht verändert . Auch Spezialitäten
ohne besonderen Umsatz . Anleihen still .

A n l e i\l) e n : Deutsche Anleihe I 295 .5 , II 299 .5 , III 17 . 12 . Schutz¬
gebiete 10.8 , Oesterr . Staatsrente von 1913 2 .8 , Lesterr . Schatzanweisnng
von 1914 2b .7 , 5 prozentige Silbermexikaner 21.5, S vrozentige Silber »
Mexikaner 11 .5, Saloniki Monastir 21.5.

Bankaktien : Barmer Bankverein 154. Bayr . Hyp. Bank 171,
Commerzbank 177.25 Ult . . Danatbank 235 Ult . , Deutsche Bank 164.5
Ult . . Tiskontogelelllchast 160.25 Ult ., Dresdner Bank 168 Ult .. Oesterr .
Kreditaktien 8 .2.

Bergwerksaktten : Buderus 118.25 Ult ., Geilenkirchen 167.5
Ult .. Harpe » " 205 Ult .. Kali Alchcrsleben 175 Ult . . Kali Westeregeln
183 .12 , Klöck»»< Werke 166 .75 Ult .. Äiannesmann 190.12 Ult .. Phönix
125 .75 Ult .. Braunkohlen 263 .5 Ult .. Rheinstahl 215 .5 Ult .

Transvortaktien : Havag 144.5 Uli .. Nordd . Lloyd 143.5
Ultimo .

Jndustrteaktien : Schösserhos-Binding 358 . AEG . 182.5 Uli .,
Badische Uhren 26.5 . Bayer . Spiegelglas 59.5 , Zement Heidelberg 153,
Continentale Nürnberg Vorzugsaktien 180, Daimler 124 Ult ., Erdöl
155 .5 Ult ., Scheideanstalt 213 Ult . , Dyckerboss 38.25. Elektr . Licht u. Krast
194 .5 Ult ., Etzlinger Maschinen 82. Farbenindvstrie 310 .25 Ult ., Kelten
138 Ult . , Germania Linoleum 260 , Goldschmidt 134, Haid u . Neu 58.5 ,
Holzmann 195 Ult ., Jiiughans 124 , Labmeyer 178 , Rlltgerswerke 99.5
Ult . . Siemens u . Halske 278 Ult ., Südd . Zucker 148.5 , Thüringer Lie -
ferung 117, Verein . Ultramarin - Fabriken 153.1 , Voigt u . Hässner 136.5 ,
Wayh u . Freytag 169, Zellstoss Waldhos 315 Ult .

Warenmarkt .
Nürnberger Hovseumarkt . Eine Aendernng der bisherigen ruhigen

Lage des Nürnberger Hopfenmarktes kann auch mit Beginn der lausen -
den Woche nicht festgestellt werden . So ging der Umsatz an den ersten
drei Tagen dieser Woche nicht über 15 Ballen hinaus , während nur an
einem Tage eine Zusnhr von 10 Ballen zu verzeichnen war . Zum über -
wiegenden Teil kamen Hallertauer zum Verkauf , für die je nach Befchaf-
fenheit 310—380 RM . bezahlt wurden . Außerdem wurden Markthopfen
von 280—380 RM . , Wiirttemberger von 315—380 RM . und Spalter zu
400 RM . per Zentner übernommen . Die Stimmung ist weiterhin sehr
ruhig , Preise gedrückt.

Textilien .
Anziehende Preise für süddeutsche Baumwollgarne . Auf der am

20 . Juli in Stuttgart abgehaltenen Industrie - und Handelsbörse erholten
sich , laut „Konfektionär ^

, die Preise der Baumwollgarne durchweg um
3 Dollarcentö pro Kilo . Bauwollgewebe ( Cretonncs ) notierten V* Dollar¬
cents höher. Die übrigen Gewebe blieben unverändert . Im einzelnen
notierten : Baumwollgarne : ( beste süddeutsche Qualitäten » Nr . 20 engl .
Trossel 2 .95—3 .04 <2 .83 —2 .91 , RM . per Kilo : Nr . 30 engl . Trossel 3.50
bis 3 .5» <3.38—3.46 ) NM . per Kilo : Nr . 36 engl . Trossel 3.58—3.67 <3 .46
bis 3.54 ) RM . per Kilo : Nr 42 engl . PineovS 3 .71—3 .80 <3 .58—3.67) RM .
per Kilo . Baumwollgewebe : <beste süddeutsche Qualitäten ) 88 Ztm . Cre-
tonnes 16/16 aus 20/20 er per Meter 56.9—5S <59.9—58 ) Pfg . : 88 Ztm .
Renforde 18/18 aus 30/30 er per Meter 52.7—54.8 Pfg . : 92 Ztm . glatte
Kattune 19/18 aus 30/42 er per Meter 46 .4 —48 .5 Pfg . .Der Dollarpreis
für Baumwollgarne und Gewebe ergibt sich unverändert auS dem amr-
lichen Börsen -Sonntagskurs von 4 .22 RM . sür einen U .S . A . Dollar .
Tie in Klammer befindlichen Zahlen sind die Notierungen der letzten
Börse . Die nächste Börse findet am 3. Angnst in Stuttgart statt .

Viehmarkt .
Mannheim . 21. Jnli . «Eigener Drahtbericht . ) Dem heutigen Klein -

viehmartt waren zugeführt und wurde » die 50 Kilogr . Lebendgewicht je
nach Klasse gehandelt : 75 Kälber 48—70 , 29 Schase 40—48, 11 Schweine
52—60, 610 Kälber und Läuser , Ferkel bis 4 Wochen 7—14, über 4 Wochen
15—20 , Läuser 21—24 RM . pro Stück , Marktverlanf : Kälber und
Schweine ruhig , langsam geräumt : Ferkel ruhig .

Nsute . feile . Leder .
Ludwigshasen , 21 . Juli . Häute - nnd Fellauktio « . Für das Juni -

Gefälle werden folgende Preise erzielt (in Pfennigen ), ohne Kops : Kuh-
häute bis 29 Pfd . 114%, 30—49 Psd . 80 <ohne Kopf) . 50—59 Pfd . 92V4
bis 94 '4 , 80 - 83 -4 {ohne Kopf) . 60—79 Psd . 95—100% , 83Mi—87 ( ohne
Kopf) . 80 u . m . 97Vi , 85k —85% «ohne Kopf) , 100 u . m . 85% <ohne Kopf) :
Qchfenhäute bis 29 Pfd . 114% , 30—49 Psd . «8. 81% «ohne Kopf) , 50—59
Psd . 9114 , 60—79 Psd . 97—101, 90 ( ohne Stopf ) . «0 n. m . $ f6 . 93% bis
97% , 87Vi (ohne Kops ) , 100 u . m . Psd . 98, 88V4 lohne Slops ) : Rinder -
Häute 30—49 Psd . 97Vi —99V4. 90V4 <ohue Kops ) , 50—59 Psd . 98—99Vi ,
«a—84 (ohne Kopf) , 60—79 Psd . 98VI— 105Vi , 88—92 «ohne Kopf) . 80 it . m .
Pfd . 100, 89% ( ohne Stopf ) : Bnllcnhäute bis 29 Psd . 114% , 30—49 Pfd .
87Vi, 81 <ohne stopf ) . 50—59 Psd . 80—80% , 74 «ohue Kops ». 60—79 Psd .
80—82, 73 «ohne Slops », 80 u . in . Psd . 71 —73 , 62V5 ( ohne Stopf », 100 n . m .
Psd . 70 , 66 «ohne Slops »: Schußhünte aller Gattungen nnd alter Gewichte
68 & : Kalbfelle 0—8 Psd . 143—143 ', -,. über 9 Psd . 122% , 10—12 Psd . 9 » :
Frrsserselle 112% : Schub -Fresserselle 8314 : Schasselle, vollivollig , grob 80 ,
angewachsene 59 : Nordd . Rinderhäntc bis 49 Psd . 90, 82 «ohne Kops »,
Uber 50 Psd . 80K , 77 lohne Stopf ) : Nordd . Ochsenhäute bis 49 Pfd . 81 '/. .
über 50 Pfd . 82% , 75 '/!, lohne Kopf) : Nordd . Farrenhänte bis 49 Pfd .
79% . 63 «ohne Kopf) , über 50 Pfd . 65% : Nordd . Kuhhäute bis 49 Pfd .
80, 72% —74% «ohne Kopf), über 50 Pfund 80Vi , 75 «ohne Kopf) . Tendenz
fest : Verkauf schlecht. Preise 8—10 Prozent höher.

Metall «
Berlin , 21 . Jnli . «Funkspruch . ) Metalle . Elektrolytkupfer 123,

Remelted - Plattenzink v. bandclsübl . Beschaffenheit 51 .50—52, Original -
hütlenalumintum 210 , desgl . tu Walz - oder Drahtbarren 214, Rein -
Nickel 340—350 , Antimon Regulns 90—95, Silber (1 Kilo ) 78 .50 bis
79.50 RM . Die Preise gelten sür 100 Kilogramm .

Preisseststellnngen im Berliner Meiallterminhandel . ilnpfer : Juli
— bez . , 111 .50 G . 113 B : August - bez.. 112 G . 112.25 B : September
113 bez .. 113 G . 113 .25 B : Oktober 113.75 bez .. 113.75 G . 114 B : No¬
vember — bez ., 114.25 G . 114.75 B : Dezember 115—114.75 bez. , 115 G.
115 B : Januar — bez., 115 G . 115.25 B ; Februar — bez . , 115.25 G.
115 .50 B : Mär , 115.50 bez . . 115.50 G , 115.50 B : April — bez ., 115.50
G . 115.50 B ; Mai - bez. . llö .75 G . 115.75 B : Juni - bez ., 115.75 G.
116 B . Tendenz stetig.

Blei : Juli — bez .. 48.50 G . 49.50 B : August 49.25—49 bez ., 49 G.
49.25 B : September 49 .50 bez ., 49.25 G . 49.50 B : Oktober — bez .. 49.25
G , 49.50 B : November — bez ., 49.25 G , 49.75 B : Dezember -Januar
— bez . . 49.5» G . 49 .75 B : Februar 49.75 bez ., 49.50 G . 49.75 B : März
— bez . , 49 .50 G , 49 .75 B : April -Mai — bez .. 49 .75 G . 50 B : Juni 50
bez . . 50 G . 50 B . Tendenz sest.

Zink : Juli — bez. , 57.50 G . 58.50 B : August - bez ., 57.25 G,
67.75 B : September -Oktober — bez .. 57 G . 57.50 B : November -De-
zember-Januar - Februar — bez . , 56 .75 G . 57 B : März 56 .75 bez . , 56.75
G , 57 B : April — bez ., 56.75 G . 57 B : Mai 56.75 bez. . 56.75 G . 56.75
B : Juni — bez. . 56.75 G . 56.75 B . Tendenz befestigt.

London , 21 . Juli . Metallschlusitnrse : Kupser per Kasse 55.9/16—%,
Kupfer per 3 Monate 55.13/16 —%, Settlement 55% , Elektrolytkupser 60%
bis 60, best selected 58V4—59% . best stroug sheetS — , Zinn nahe Sicht 280%
bis % , Zinn entfernte Sicht 283— Vi, Settlement 288% . Blei nahe Sicht
24% , Blei entfernte 24%, Settlement 24%, Zink nahe Sicht 28% ,
Zink entfernte Sicht 28% . Settlement 28% , Quecksilber 22—V4, Platin —.

Hamburger Warenmarkt .
Hamburg , 21. Juli . ( Deutscher Kursfunk . I

Auslandszucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kristalle Fein -
korn prompte Ware 17.6 . dto. per August 17.3, dto. per Noveinber -De-
zember 14.5% sli .

Kaffee : Brafilofferten liegen wenig verändert . Am Platze ist
die Situation wie gestern , d . h. es sind keine Preisverändernngen von
Bedeutung zn verzeichnen. Svezial 0.90—1.08 , Extra Prima 0 .85—0 .91 ,
Prima 0.81—0,85 , Salttos Suverior 0.78—0.81. Goods 0.73 —0.78 , 3lc »
gulars 0.69—0 .73 , Rio Kassee 0 .62—0.70, Viktoria Kaffee 0 .60—0 .65, Sul
de Minas 0. 70—0. 75 : gewaschener Ccntralamcrik . Kassee : Salvador
1.15—l .&ö, Guatemala 1.15—1.60. Costarica 1.30—2 .00 . Maragogype 1.90
bis 2 .15 .

Schmalz : Tendenz ruhig bei unveränderten Preisen . Amerik.
Steamlard 31% Dollar . TranS . Pnrelard in Times div . Standmarken
Sl%—32% Dollar . In Firkins je 50 Kilo net .o Vi Dollar teurer , tu
Kiste» se 25 Kilo netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel -
tonnen Marke Kreuz 37 '/- Dollar .

Reis : Tendenz sehr rnhig . Es kamen kaum Umsätze zustaude.
Tie Loeovretse liegen unverändert , Bnrmahreis loco 15 .3 , dto. per
August 15 .3. Valencia 000 lvco 19 .6, Siamreis 000 loco 20, Bruchreis
A . I loco 13 .7%, dto . per August 13 .7%, Patuareis 000 loco 29. Mvulmein
000 locv 20, dto. per August 20 , Bassin loco 16—17.6 zii, Saiten Blnerosc
12 Dollar eis Screenings sag bis chois 6.50 bis 7.00 Dollar eis.

Kakao : Der Markt bat ruhiges Geschalt. Infolge der niedrigeren
New Uorker Terminnotierungen kommt wieder etwas mehr Angebot
heraus . Acera Zwischenernte per Juli - August 70 .6 zh angeboten . Su -
perior Bahia loco schwimmend 77 sh eis . ausgeliefertes Gewicht, per
Juli - Sevtember 74 zii , cufr . Supertor Sommer -Arriba per Juli -August
89 sli . Machala per Juli - August 86 sl> eusr .

Chemikalien : Preise und Marktlage sind unverändert .

Amerikanische Qetreiöenotierungen .
Chicago , 21 . Juli . «Funkspruch . » Selilnfifatfe . Weizen : Tendenz

kaum stetig: Jnli 142 , September 138% . Dezember 141 % . — Mais :
Tendenz kaum stetig: Juli 98%. September 103 '4 , Dezember 106% . —
Hafer : Tendenz kaum stetig: Juli 44%, September 43% , Dezember
46 % .. — Roggen : Tendenz kaum stetig: Juli 106% , September 94% ,
Dezember 98. «Alles in Cents je Bnshel . »

New Sork , 21 . Juli . IFnnksprnch . ) Weizenterminschlubknrse .
Weizen D o m e ft i c : Tendenz unregelmäßig ! Juli 144%,, Sep¬
tember 140%. — Weizen Boni >ed : Tendenz gefchäftslos .

Banken nnd Geldwesen .
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank, München . Aus Grund

eines Prospektes sind 15 Mill . RM . Stammaktien dieses Institutes zum
Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden . Diese
neuen Aktien sind durch den Beschluß der ordentlichen Generalversamm -
lnng vom 19 . Februar d . I . geschossen nnd von einem unter Führung
des Bankhauses Merck, Finck u . Co. , München , stehenden Bankenkonsor -
ttnms zum Kurse von 157 Prozent mit der Vervslichtung übernomnien
worden , sie den alten Aktionären derart zum Bezüge anzubieten , daß
aus je 300 RA ! , alte Stammaktien 100 RM . neue zum Kurse von 160
Prozent ohne Berechnung von Stückzinsen bezogen werden können . Wäh-
rend sich die zum Bezüge angebotenen Aktien ans 10 Mill . RM . beliesen .
wurden die restlichen 5 Mill . RM . vom gleichen Bankenkonsortium mit
160 Prozent übernommen mit der Maßgabe , sie im Einvernehmen mit
der Bankdirektion nicht unter diesem Kurse weiter zu begeben. Tie
Veräußerung der Aktie» ist tuzwischeil ersolgt und sand zu Kursen statt,
die nicht unwesentlich über dem Bezugskurs liegen . Nach Abzug der
entstandenen Stötten sind der Gesellschaft 9 635 835 NM . an Agio zuge-
Hosten , die der Hauptreserve gutgebrncht wurden . Da ? gesamte Aktien-
kapital beträgt nunmehr 45 012 500 RM . Wie im Prospekt noch mitge-
teilt wird , betrugen am 31 . März 1927 der Bestand an Roggenpsandbries -
darleben 89 143 Zentner Roggen , an Goldpsandbriesdarlehen und Grund -
schulden 144 100 175 GM ., an Aufwertungsgoldhypotheken 92 466 656
GM und an MobiltNernnasgoldhypotheken 50 000 GM . Die aus Mitteln
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt und GolddiSkontbank , Berlin ,
bestellten Hypotheken beliesen sich ans 15 815 713 (9M . Am 31 . März 1927
stellte sich der llmlaus an ->prozenttgen Roggenpsandbricsen ans 89 113
Zentner Roggen , an 6 prozenttgen Goldvsandbriefen auf 25 307 150 GM . ,
an 7 prozentigen Goldpfandbriesen auf 14 501 000 GM . , an 8 prozeniigen
Goldvsandbriefen ans 1N9 085 100 GM ., an 4 % prozentigen LiauidatiouS -
goldpfandbriesen und Zertifikationen aus 92 466 620 GM . , an 4% pro-

zentigen Mobilisierungsgoldpfandbriefen auf 50 000 GM . » nd die von
der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt und Golddiskontbank zur Ver¬
fügung gestellten Mittel ans 15 819 713 GM .

Industrie und Handel.
Stahlwerk - Aich . Llndenberg 91..®. i . Liaul . In Naben - Baden . In

der letzten ordentlichen Generalversammlung am Dienstag wurde der
bereits verösfentlichte Liguidationsabfchlutz per 30. November 1926. die

ebenfalls bekannte Schlnßbilanz vom 15 . Mai 1927, sowie Schlußrechnung
und Verteiliingoplaii einstimmig genehmigt . Nach Abzug der im eigenen
Besitz befindlichen Stahlwerke Nich . Lindenberg -Aktien find bei der » er-

teiluug 2 763 Stück umlausendc Aktien zu berücksichtigen . Aus lede dieser
Aktien entfallen 1 Stück Glockenstahlwerke-Aktien gleich nom. »60 RM .
Das Barvermögen . das » ach Abzug der Vergütung für Aufsichtsrat und
Lianidatoren 1.84 M RM - beträgt , nzird^derart verteilt , das, aus jede der
2 762 Stück Aktien 61 RM . bar entsallen . 15 851 RM - werden für
Schlntzspesen usw. bereitgestellt, womit das Vermögen der Geiellschast
erschöpft ist .

Zur Klage der Adlerwerke vorm . Heinrich Kleiier A .- G . . Frank ,

furt a . M . hören wir noch, daß der Grund für die Verzögerung in der
Ablieferung des neuen Typs darin liegt , datz ein Teil der snr die
Fabrikation des neuen Wagens erforderlichen Maschinen infolge der
starken Beschäftigung der Industrie mit einer Verspätung von 3 bis 4
Monaten eingetrossen waren . Im übrigen fei die Verzögerung nnr
unwesentlich, angesichts der außerordentlichen Leistungen , die die Heraus -

bringung des Wagens bedeute, da die Besteller von vornherein darauf
hingewiesen worden seien, datz die Ablieferung erst im späten Frübiahr
erfolgen , werde.

Oefterrcichische Interessen der Dnckerhoff n . Widmann A . -G . Wies¬
baden. Drei Vertreter der Bansirma Dnckcrboss n . Widmann 91.(9 . in
Wiesbaden haben sich nach Wiener Blättermeldnngen in den Anisichtsrat
der Feistritztaler Bergbau - und Industrie A .-G . wählen lassen Ansge -
schieden sind einige Verwaltungsratsinitgliedcr . wahrend »och drei ^ er-
treter der Societa Lrienle in Fiume ans der Gruppe Coiulich-Adria Sce -
schissahrts A .- G . im Aufsichtsrat verblieben find . Bekanntlich besitzt die
Feistritztaler Gelellschaft Brannkoblenarnben in Ratte » und Kogel, deren
Ausbau die Dvckerhosf u . Wkdmann A .-G . übernommen hatte . Zu diesem
.Konzern gehören noch die Feistritztaler «Glashütten A .-G ., die Feistritztaler
Solz - und Industrie A .-G . und die Lokalbahn Weiz - Bnkeiifeld und deren
cv i - j .. •(. : j tYiwü . .. .. wav Ul/iUnv tlrtlt hfl !

Fehlscklag. Die Obligationen mußten znm größten Teil von den schon be¬
teiligten Geldgebern übernontmcn werden . Nun wollen aber laut „öfter-
reichischer Volkswirt " weder die Societa Oriente noch Dnckerboi» n . -̂ id-
mann A .- G . neue «veldmiitel zur Verfügung stellen , wenn nicht cine
Sanierung erfolgt , die vor allem von dem Verkauf der Lokalbahnen abhan -
gen soll . Darüber ist auch eine Vereinbarung mit dein Land Steiermark
getrossen worden , das bereit ist . sie sür 2,2 Mill . Schilling zu füllten . In
diesen Tage » finden nun entscheidende Verhandlungen liatt . von denen es
abhängen wird , ob die Werke, die anscheinend nicht aussichtslos sind ,
weitergeführt und zu Ende gebaut werden oder nicht . Im Falle des
Verkaufs der Lokalbahnen würde auch der überwiegende Teil »er Schulden
nachgelassen werden , was die Voraussetzung des Eintrittes der Dvckerhoit
u . Widmann A .-G . war . Kommt die Einigung mit dem Land nicht zu -
stände, so würden voraussichtlich die Betriebe bis aus weiteres stillgelegt
werde» . Zu dieser Meldung erklärt die Dnckerhoss u . Widmann A . - G . nach
der „ F . Z ." . dag sie für ihr gesamtes Engagement , das übrigens verbali -
nismäßia klein sei . durch eine« Vertrag mit der italienischen Gruppe gedeckt
sei. Sic habe keinerlei Risiko. .. . . . . ^ „ .» .

EUäffisch -Badifche Wvllfabriken A .- G . . Berlin . DaS Unterncbmen .
das von der A .-G . Lichterberger Wallfabrik die in Forst gelegene Fabrik
zu Ratioiialisierungszweckeu übernommen hat , beabsichtigt, das Aktien-
kapital nm 1.5 Aiill . RM . herabzusetzen und gleichzeitig um bis zu 1.25
Mill . RM . zu erhöhen . Ferner sollen 50 000 RM . Vorzugsaktien in
Stammaktien umgewandelt werden .

Der neue Siorstaud des Deutschen Kalifyndikatcs . An der Aussichts-
ratssitzung des Deutsche « Kalisyndikates G . m . b . H . wurde neben lausenden
Angelegenheiten auch die dnrck den Tod von Geheimrat Dr Kempner ent-
standene Frage des Vorsitzes behandelt . Ohne Debatte entschied man sich
einstimmig für Dr . ing . e . Ii. Gerhard Körte «Bürbach -Konzern » als
Borsitzenden. Herr Störte bat iedoch dankend , von leiner Wahl in dieser
Form Abstand zu nehmen und schlug mit eingehender^ Begründung etn
aus drei Herren bestehendes Präsidium vor . Er begründete seinen Antrag
insbesondere durch die Aendernngen in de » Verhältnissen , die in der Welt
für die Kaliindustrie in der S^achkricgszeit eingetreten stud . Der Aus^

bilden . Gegen den Antrag stimmten die Vertreter der Prcusiag . nachdem
ihr Vorschlag, das Präsidium ans vier Herren zu erhöben , keine Unter -
stübnug gesunden hatte . Zum ersten Vorsitzenden soll Dr . ing . e . Körte,
znni zweiten Generaldirektor Rosterg und zum dritten Bergrat Dr . ing.
Zirkler der Gelellschafterversammluita zur Wahl vorgeschlagen werden .
Stommerzienrat Fritz Rechberg, der sein gegenwärtiges Amt als »weiter
stellvertretender Vorsitzender niedergelegt hatte , wurde allseitiger Dank
sür seine Tätigkeit ausgesprochen. Für den Reichskalirat soll zur Wahl
als Vorsitzender Bergrat Dr . ing . Zirkler in Vorschlag »cbrachi werden .

Versicherungswesen.
Eine Neugründung im ilonzerii der frankfurter Allgemeine» Vcr -

stchcrnngs-A . -G . Hilter maßgebender Beteiligung der Frankfurter Allge-
meine Versichcrungs - A .-G . . Franksiirt am Main , ist zum unmittelbaren
und mittelbaren Betrieb der privaten stranken » und kleinen Lebensver¬
sicherung eine neue Versichernngsgesellschast mit der Firma ..Kosmos "
Kranken - und Sterbcgeldversichernngsbank A .-G . . Berlin , und einem
Aktienkapital von 3 Ättllionen Reichsmark gegründet worden . Zu Vor -
staiidsinitglicdern wurden bestellt : G . A . Zorn . Berlin . E . Schneit Berlin
Den ersten Aufsichtsrat bilden : Kaufmann A . Hoff Generaldirektor Kauf -
mann P Dunicke . Kaufmann Ph ^ Becker . Kaufmann S . Schumacher. Kauf -
mann H . Zaukl , sämtlich in Franksnrt a . M .. Assessor a . D . H . Blase ,

al
'
D . Dr . K.

' Leibi.. Siü
'
rnbcrg .

Ille zukünftige Gestaltung
der Baumwollprelse .

«Von unserem fachmännische« Mitarbeiter .)

Von der Gestaltung der Baumwollvreise hängen znm grokei» Teil
die Geschästsaussichten der gesamten internationalen und deutschen Tel '

tilindustrie ab. Die starke Produktion des letzten Jahres und die dainu
eingetretene Preisverbilligung hat außerordentlich belebend auf die Uw '

fatztätigkeit tu der Textilindustrie eingewirkt nnd namentlich den S ? >N>

nercien und Webereien eine bessere Gewinnmarge ermöglicht. Jetzt
der neuen Saison hat sich das Bild grnndlegend geändert . Der « tte
Erntefchätznngs -Bericht des amerikanischen Ackerbau- Ministeriums , der
allerdings noch keinerlei Schätzungen über das vermutliche Ergebnis
der Baumwoll -Skamvagne brachte, bat trotzdem einen nachhaltige » Ew >

slntz ans die Banmwollmärkte ausgeübt , da dieser Bericht eine V e f *

Minderung der m i t Baumwolle bepflanzten Obel '

fläche der Vereinigte » Staaten um 12 .4 Prozent feststellte. Die Bauw ^
wollslächc, die sich im Vorjahre aus 48 .7 Millionen Acres belief , stellt
in diesem Jahre auf nur 42 .7 Millionen Acres . Das ist ein Rückgans.
der die Erwartungen , die man in die Einschränkungs - Matznahmen der
Pflanzcr - Vcreinignngen gesetzt hatte , bei weitem übertrifft . Hauvtiaw °

lich infolge dieser starken Reduzierung der Baumwollsläche ist denn a »w

im Lause des Monats Juli eine Hausie in Gang gekommen, die 1'®

hauptsächlich auf deu Terminmärkten auswirkte . Die Notizen stiegen
in der letzten Woche nm %—1 Cent perlb .. nnd auch die Loko -NotiZe >>

konnten sich um durchschnittlich 1 Cent in der 3 . Juli - Woche erhöhe«.

Auch die Preisbewegung ans dem Markt für ägyptische Baumwolle wir « °

stimulierend . Hier ist die Hausse noch schärfer in die Erfcheinnng «e'

treten , nnd die Aufschläge für diese Qualitäten betragen von Alisa« -
bis Mitte Juli prozentual etwa das Doppelte , in absoluter Höhe «bei
das Dreifache der Preisaufschläge für amerikanische Baumwolle .

Obwohl die Haussiers recht optimistisch gestimmt sind, muh doch dav»

gewarnt werden , allzu sicher mit einer weiteren Erhöhung des Bauw '

wvll-Preisniveaus zu rechnen. Der Bericht des amerikanischen
bauamts lästt natürlich noch keinerlei Schlüsse auf den wirklicheû ^ ^
trag der amerikanischen Baumwollernte zu. Eine Reduktion der Ober
fläche um 12 .4 Prozent braucht noch keineswegs eine Reduktion de
Baumwollernte in gleichem Umfange zu bedeuten . Alles hängt natiiru ^
vom Wetter wie von einem geringeren oder stärkeren Auftreten dc »

Baumwoll -Kraukhciten ab . Bisher scheint es so . als ob sowohl d»

Wetter wic auch das nur geringfügige Auftreten des Baumwollkäser
der neuen Ernte günstig sein werden . Aber selbst wenn man da >«
rechnet, dah die diesjährige Ernte unter dem Durchschnitt der vorjähria ^
liegt , dürfte ein Mangel an Baumwolle infolge der großen B o »

rate aus alter Ernte wohl kaum eintreten . Rechnet man n«
mit 14 —15 Millionen Ballen , so kann zusammen mit den 7—8 Milliom
Ballen ans alter Ernte der Bedarf glatt gedeckt werden . Die Sve ^

■ '

lation anf dem Bauwollmarkt neigt immer stark zu Uebertreibuna ^ '

nnd so dürste es auch in diesem Falle sein. Der Ausfall der diesjährig
Ernte dürfte nur das normale Gleichgewicht zwischen Angebot und N*«

frage wiederherstellen , und es ist höchst unwahrscheinlich , datz sich ^
die Dauer ciue Hausse größeren Stils wird durchsetzen können . '

Erwägungen scheinen auch bei den meisten Bauinwollhäudlern vott
herrschen, denn das Essektivgeschäst ist gegenwärtig recht gering ^ "

Umsätze bleiben klein , und auch die Nachsrage von Seilen der
nereien ist trotz der zu erwartenden kleineren Ernte in der letzten o
kanm gestiegen. Man mntz vor allen Dingen auch in Berücksichtia" 6)
ziehen, datz jede Preiserhöhung eine Reduktion des Umsatzes und
satzcs zur Folge bat , denn es ist unwahrscheinlich , datz sich bei stark «
steigerten Preisen etn gleich grotzes Geschäft der Baumwoll - Jud »« '

ermöglichen lätzt wie im letzten Jahre . „
Wenn trotzdem bezüglich der neuen Ernte Bedenken zu he »

^
sind , dann beziehen sich diese auf die Oualiiät der neuen Ware . Du >
die Ueberschwemmuugen im Mississippi- Gebiet ist gerade die Produktiv
der langfaserigen Stapelware am meisten in Mitleidenschaft gezos^
worden , und man glaubt nach den bisherigen Berichten annehme «
können , datz gewiffer Mangel an Qualitätsware eintreten wird .

»um
läufig lassen sich jedoch bestimmte Voraussagen keineswegs machen , u«

man wird erst die nächsten Erntebertchte abwarten müssen, nm , j{
einigermaßen klares Bild zn schaffen . Jedenfalls aber kann man *

Sachlage mit einiger Rnhe betrachten nnd vor einer überstürzte » Ha« " '

die doch nicht von langer Dauer sein konnte , warnen .

Live neue Veröffentlichung
des Instituts für Konjunkturforschung

Das Institut für Konlnnktursorschung veröffentlicht soeben das
Ergänznngsheft »um zweiten Jahrgang der . .Vierteljahrshefte zur » * ,
junkturforschuiig ". Das Heft enthält zwei Untersuchungen ' „? >e &e '

r ic
' ,

tung des deutschen Auheuhandels aus der Grundlage der VorkriegSive» . ^
bearbeitet im Statistischen Reichsamt und „Beiträge zur Erklärung st.
strukturellen Arbeitslosiakeit " von Prokesior von .̂ wiedineck - Süden ^ ^.rstrukturellen Arbeitslosigkeit " von Professor von Zwiedineck- Süoeno Jer
In dem Aufsatz über die Bewertung des deutschen Antzenhandels an '
Grundlage der Borkriegswerte wird die Frage anfgeworsen , ob' ®;f fl( tt
dem Jahre 1924 in den periodischen handelsitatistischen Veröffentliw « '
des Statistischen Zieichsalnts berechneten Vorkriegswerte einen brauc!>v«

j^
h<»r WrtfftFrtPrtSsptf itrth hpttl i)L'yVergleich zwischen dem Außenhandel der Nachkriegszeit nnd dem desu1 öafr

BorkriegsjahreS ermöglichen. Die Arbeit kommt zu dem Ergebnis . ^
dies nur unvollkommen erreicht wird , weil sich die Zusammensetzung
einzelnen statistische » Nummern , die in den meisten Fällen den hflt.
von Sainnielpositioneii haben , seit 1913 in vielen Fällen geändert
Insbesondere ergibt sich, daß bei ' HWW
mengesetzten Anssnhr infolge des
ändernngeit in der Zusammensetzung der einzelnen Positionen nacb ^

' der
^ri und Qualität eingetreten sind . Da diese Veränderungen jedow ot> jj>,
Berechnung der Vorkriegswerte nicht ersaßt werden können , ist das
das ein Vergleich der letzteren mit den tatsächlichen Werten von 191 » f£,ii
der Entwicklung der Ein - und Ausfuhr seit der Vorkriegszeit geben
notwendig nngenau .

Die Abhandlung von Professor von Zwiedineck-Südenhorst &es<05^ >'
sich, gegenüber zahlreichen Untersuchungen über die Ursachen der ^ ^ „s-
losigkeit , unter denen namentlich die englische Literatnr manches GM*
weist, die aber durchweg die Arbeitslosigkeit als Gesamtkomplex
wesentliche Unterscheidung bestimmter Kategorien erfassen, auf eine
fuchung der ft r u f t u r c II e n Arbeitslosigkeit d . 6 . derte«
die durch strukturelle Wandlungen ausgelöst erscheint. Das lharatie
Störende struktureller Waudlungen , das namentlich auch als Arve«A^^ i,
keitsnrsache wirksam werden kann , sieht der Verfasser in
Intensität , zeitliche Häufung und dem Gewicht, mit denen Veranoei ^ ,|
in der Verhältnismäßigkeit der WirtschaftSgrundlagen die « ir
treffen . .a unK1

In besonderen Abschnitten werden dann der Reihe nach Zuniei !'
Znarnitdelegnng deutscher Daten die verschiedenen UrsachenmOg " ^ fmC
der Arbeitslosigkeit erörtert . Die Abhandlung gelangt zu dem SwA 1'. ,

' Sc -
von den ans der Aitgcbotsseitc wirksamen Veränderungen , naturii « . , ^ >,i
völkerungszugang , Wanderbewegung und soziale Umschichtung . » "J„.(Sei'
die letztere als ausgiebige Quelle der Arbeitslosigkeit gewertet 1 Ab¬
könne, nicht aber z. B ., wie so viel behauptet wird , die Wirkuug . ."- . „Uiil
rüstung . Aus der Nachfrageseite sind vornehmlich Mangel « n i>e>
Einschränkung der Rüstungö -Jndustrie , systematische Ab!chIi« BU« v,chcn
AnslandS und Darniederliegen der Bautätigkeit als wichtigste » j>if
einzuschätzen . Ein besonderes Kapitel ist der Frage gewidmet, w
Rationalisierung aus den Arbeitsmarkt wirkt . ^gP

Da aber trotz aller dieser Ursachen zeitweise, so namentlich t j e>>
die Arbeitslosigkeit einen anssallend niedrigen Stand erreichte, ve B
zur Erklärung des ungeheuren Anwachsens der Arbeitslosigkeit M
namentlich 1926 noch anderer Umstände, durch die die an uno '
offenbar auch in der deutschen Bolkswirtschast vorhandene Auna »>!^gl.D>
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fahigkeit gegenüber einem jährlichen Zuwachs von etwa 500 000 viv
Erwerbstätigen zeitweise versagt . Da die Literatur Lohnvo'i^ <jke«
Arbeitszeit als Umstände bezeichnet hat , durch die die Aufsaiignn ^ ' tt^
der Wirtschaft wefcntlich beeinträchtigt , gelähmt wird , beschäftigt i>f «Arbeitszeit als Umstände bezeichnet hat , durch die die Auf
der Wirtichast wesentlich beeinträchtigt , gelähmt wird , b
Abhandlung in einem letzten Abschnyt mit dieser Frage und ciorl ^
Zusammenhang zwischen Lohnhöhe und individueller Prodnktiviiu »
seiis . Arbeitslosigkeit andererseits .

Wirtschaftliche Rundschau .
All? '

« ranutweln -Erzcngnng und -Absatz im Inn ! 1927. Nach den
wets des Rcichsmonovolamtes sind im Monat Juni 1927 tnsgcsai « ^ zM
Hektoliter Weingeist hergestellt worden , dar , in Eigenbrenneretei ^
Hektoliter nnd in Monopolbrennereien 19 581 Hektoliter . Die -o jie
der Retchsmonovol - Verwallnng an unverarbeitetem BrannlW |[iu
sich zu Beginn des Berichtsmonats auf 991331 Hektoliter " cU ^ .f,!«11'

«bei einem Gefamtzugang von 56 652 Hektoliter und einein lter
° isifl«n'

je«' '

sich zu Beginn des Berichtsmonats auf 991 331 Hektoliter sten l
(^ (,fll rit1'

«bei eiltcm Gefamtzugang von 56 652 Hektoliter und eincin „<f

abgang von 187 252 Hektoliter ) ans 860 731 Hektoliter Ende O " &
rtngert . Am Schlüsse des Bcrtchtsmonats waren außerdem
lagern noch 14 553 Hektoliter vorbanden . . „ ,^ ft

Preiserbövuii « für Iutcfabrikate . Die Jntcressengemetniai
scher Jutetudustrieller läßt , nachdem bereits cm 10 . Juli eine jrrt retf ' '

um 2 RM eingetreten ist. ab 18 . Jnli eine weitere um 1 R -1" -
unter Hinweis ans die gestiegenen Preise für Rohjnte . <ikg^ .

Die Ausfuhr von Argentinien im ersten Halbjahr 19^ <>
ttntsche Aussuhr betrug im ersten Halbjahr 1927 562 Miu .

gegen 544 Mill . Goldpesos im cntfprcchcndc» Zeitraum des
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Badyche Truppen bei der Abwehr
der legten russischen Ojsensive.

1317 — 29. Zum bis 6. Zoli — 1927.

Die 75. Reserve -Division gehörte zu den zweiten Neubildungen
des Weltkrieges , bei denen die Ersahrungen mit den nach allzu tur -
in Ausbildung ins Feld geschickten „Kinder - Korps " ausgenutzt
wurden - Der Stab sowie die 75. Reserve - Jnsanterie - Brigade wurde
° ei unseren Leibgrenadieren in Karlsruhe ausgestellt - Bon ihren

3 Infanterie - Regimentern waren die 249er und 250er aus den
»eldbaiaillonen VI bis 66 gebiwet , für die jedes badische Zwfan -
rerie-Regiment einen Stamm von kriegserprobten Ossizieren und
Mannschaften abgegeben hatte . Bon den drei Abteilungen des 75 .
^ eserve-Feld -Artillerie -Regiments waren zwei bei unseren Feld -
vrtillerie -Regimentern aufgestellt , so die Division zu zwei Drit¬
tel aus badihchen Truppen bestand .

Nach zweimonatiger Ausbildung auf dem Heuberg bestand die junge
Gruppe in der Wnterschlacht in den Masureit glänzend die Feuer¬
probe. Der 'chwierige Ilebergang über den Narew , der stürmische
Vormarsch auf Bialystock , die glorreiche Einnahme von Erodno und
^>e Schlacht bei Wilna künden von dem Eie ^eszug der schneidigen
Division . Vor dem zähen

'
Widerstand der badischen Regimenter auf

°en Höhen von Blizniki und Mokrzyce am Eüdufer des Narotsch -
>ees brachen die russische Frühjahrsoffensive 1916 und die Angrisse
Im Juli 1916 zusammen . Bald daraus wurde die an der ganzen
Ostfront schon längst als besonders tüchtig bekannte Division an die
Awer bedrohte Wolhynische Front abbefördcrt und rückte nach der
Schlacht bei Kowel an die heitz umstrittene Narajowka , ein Neben -
Mgchen des Dnjosters -

Die Stellungen lagen auf dem rechten Ufer des Flutzlaufes
»ördlich von Herbutow , wo sich die SS . ( sächsisch«) Re ^ rve -Division
°u!chlotz, sprangen bei Lipica -Dolna auf das linke User Uber und
^ gen sich dann noch etwa 1500 Meter weit in Richtung auf
Azecany bis zum rechten Flügel der 20 . türkischen Division hin .
^ >e Gräben waren erst währen » der erbitterten Herbstkämpfe ent
fanden ? dauernd mußte bei dem sumofigen Boden an ihrem Aus -
bau gearbeitet werden , nach jedem Regen und jedem Schneefall
^ aren sie völlig verlschlammt . Di « wenigen Ortschaften mit ihren
Armseligen Hütten waren zerstört : unter unsäglichen Mühen wurden
^ her zwischen Sarnki -Gorna und Sarnki -Dolna große Baracken
^ baut , die den Roserven auch nur die notdürftigste Unterkunft ge-
Zährten . Der Divisionsstab lag in Podwy ?okie, das Generalkom¬
mando des 27 Reservekorps , das der deutschen Südarmee unter dem
bayerischen Generalobersten Grafen Bothmer unterstellt war .

in RoHatin untergebracht -

, Der Gegner , finnische u>nd sibirische Schützen , verhielt sich
Klange er selbst mit dem Tinrichten seiner Stellungen zwischen
°ir Narajowka und der Strvpa beschäftigt war , verhältnismäßig
Uig , nur die Artillerie beschoß fast dauernd das rückwärtige Ge -
'anbc . Schon bald nach dem Jahreswechsel nahm die Zahl der
Ausfischen U.- berläuftr stark «jv , die ausführlich über die Gärung
^ Rußland berichteten - Von Ende März 1917 ab schlief die
^ esechtstätigkeit auch der Artillerie fast ganz ein . Die Russen
Wen sich täglich das ihnen vor ihre Hindernisse hingelegte Auf -
'mrungsblatt „ Russischer Bote " ab , doch kam es selbst zu Ostern
JL'cht ; u der erwarteten Annäherung . Di « Hoffnung der
Deutschen , Rußland zu einem Sonder -Frieden zu
^ wegen , sollte sich nicht erfüllen ! Vielmehr war der
Mische Kriegsminister KerenSki wieder in näher « Venbin -

zu der Entent, ? getreten und hatte dlw >n mit einem wahren
' « uereifer begonnen , das . Heer aus seiner Untätigkeit aufzu -

Atteln und noch einmal zum entscheidenden Kampfe gegen dien
äußeren Feind aufzurufen /
», Französisch ? , englische und japanische Offizier « »Uten nach
Ußland und bildeten die stark vermehrte Artillerie nach den Er¬
fahrungen an der Westfront aus . Neue Infanterie -Regimenter

erstanden , unter ihnen auch eine Anzahl van „Tok»e4-Batai klonen "
aus begeisterten R «volutionskämps, ° rn , tschechoflova tische und Pol -
nische Verbände wurden herangezogen . Wie im Westen , so sollte
auch hier der Erfolg durch einen gewaltigen Massen -
einsah von Menschen und Material sicher gestellt
werden !

Zu dem Angriff wurden big Truppen der Südwestsrsnt unter
General G u t o r bestimmt , für den Hauptstoß aus Lemberg wurden
nördlich des Dnjester die 11 . und 7 . Anne « , für einen Nebenangriff
die 8. Armes südlich des Flusses angesetzt .

Seit Ende Mai 1917 änderte sich die Lage vollends , Di « Ueber -
läuser wurden seltener , mehrfach wurde beobachtet , daß die russische
Artillerie sogar auf einzelne Leute zwischen den beiderseitigen
Stellungen schoß, schärfste Strafen waren , nach später erbeuteten
Akten , aus Fahnenflucht gesetzt . Wie bei der BruMow -Offenfive deS
Vorjahres hatten auch einzelne Truppenteil « die Ausgabe , die beim
Aitgriff nicht vorstürmenden oder sogar weichenden Regimenter zu-
sammenzuschießen .

Den deutschen Truppen blieben dies« Vorbereitungen nicht der -
borgen . Unsere Flieger waren dauemd in der Lust unfd zeigten
sich bei jeder Gelegenheit den Russen überlegen . Fast täglich fanden
größere Patrouillenunternehmungen statt , di « allmählich genauere
Nachrichten brachten : der große Angriff stand unmittelbar bevor .

unseres Blattes bitten wir höflichst , auf Reisen bei den
Bahnhofbuchhandlungen , in den Hotels . Gasthöfen , Kaffees
und Lesesälen stets unsere Badische Presse zu verlangen .

Sollte unsere Zeitung irgendwo nicht aufliegen , Sind wir
für kurze Benachrichtigung sehr dankbar , damit wir das
weitere ver »nla »sen können .

Die Stellung der 75. Reserve -Divisipn war durch die Nara «
jawka im zwei Teil « geschieden und dadurch besonders gefährdet ,
auch lag sie nur 45 Kilometer von Lemberg entfernt , das di« deut -
fche Hc.? reÄeitung sofort alt erste Etappe des russischen Porstoßes
erkannt hatte . Tatsächlich stellten auch Aufklärungsabteilungen der
249er , die in den Tagen vom 25. bis 27. Juni von Lipica -Gorna
weit gegen die Zlota -Lipa vorgingen , die Versammlung von nicht
weniger als fünf Divistonen , fest , auch war ebne lange Linie schwe-
rer und schwerster Geschütze westlich der Strypa zu erkennen .

Der russische Angriff traf die deutschen Truppen nicht unvor -
bereitet . Nachdem am 28. Juni die russischen Batterien ihr Feuer
verstärkt und sich gegen ihre frühere Gewohnheit schnell eingeschossen
hatten , setzte am 29. Juni ein Trommelfeuer gegen die deutsche Süd -
armee ein , wie man es an der Ostfront noch nicht erlebt hatte . Das
Hauptziel der feindlichen Geschütze war die Gegend von Brzecany ,
wo rechts von der 55. österreichischen Division Sachsen und Rhein -
länder die Verbindung mit der 20 . türkischen Division herstellten ,
aber auch weiter südlich bis über Herbutow hinaus wirkte das rus -
fische Zerstörungsfeuer . Die vordersten Gräben waren überall zer-
stört , die Unterstände zusammengeschossen , weithin war die Stellung
in ein Trichterfeld verwandelt . Gegen Abend des 30. Juni brachen
die russischen Sturmkolonnen in den jedem Kämpfer an der Ostfront
so wohlbekannten Massen vor : gegen die Türken stürmten 6 , gegen
die 15 . ( rheinische ) und 24 . (sächsische ) Reservedivision je 5 starke
Divisionen vor , die 75. Reservedivision wurde von mindestens drei
Divisionen angegriffen . Ueberall wehrten sich die Verteidiger mit
der größten Zähigkeit . Wo es dem Feinde wirklich gelang , in die

vordersten Gräben einzudringen , kam e» zu hartnäckigen Kämpfen
von Mann gegen Mann . Rechtzeitig waren überall die Reserven
zur Stelle , die in schneidigen Gegenstößen den Feind zurückwarfen .
Nördlich von Brzecany wurde auf der Naht zwischen den Oester -
reichern und den Sachsen die Lage bedrohlich , da den Russen am
nächsten Tag ein tiefer Einbruch gelang . Aber auf dem rechten
Flügel der deutschen Südarmee behaupteten die wackeren badischen
Truppen ihre Stellungen trotz des hier besonders starken feindlichen
Trommelfeuers und ungeachtet der sich immer wiederholenden An «
griffe der sibirischen und finnischen Kerntruppen .

Am 2. Juli glaubte Kerenski , der selbst in der vordersten Linie
seine Truppen zum Kampse anfeuerte , bereits einen entscheidenden
Sieg errungen zu haben und erbat bei seiner Regierung als Aus -
Zeichnung für die erfolgreichen Regimenter die Verleihung von rote ,
Fahnen . „Der 1. Juli hat, " so schrieb der Ministerpräsident Fürst
Lwow zurück, „der ganzen Welt die Kraft der revolutionären Armee
gezeigt , die aufgebaut ist auf demokratischer Grundlage und durch«
drungen ist von dem Ideal der Revolution !" Doch die Russen
triumphierten zu früh ! Generaloberst Graf Bothmer wußte ,
was er von seinen stets bewährten Truppen verlangen konnte , und
nielbete dem Oberbefehlshaber Ost , daß er dem russischen Ansturm
mit eigenen Kräften standhalten würde . Und die deutsche
Südarmee hielt Wort ! Von der 75. Reservedivision wurden
die entbehrlichen Bataillone aus ihren Stellungen herausgezogen
und nach den besonders gefährdeten Punkten bei Brzecany eingesetzt .
Mit ungebrochenem Kampfmute stürmten die Badener vor und stell -
ten auch hier die Lage ebenso wieder her , wie in ihre eigenen Stel¬
lungen kein Feind eingedrungen war . Schon am 3. Juli mußten sich
die Russen darauf beschränken , den geringen Geländegewinn zu be-
haupten . Allerdings trat bei Brzecany nochmals eine schwere Krisis
ein , als die Tschechen in großen Haufen zu den Russen übergingen
und so die benachbarten Divisionen in eine schwierige Lage brachten .

Am Abend waren jedoch auch hier die Russen abgewiesen , in
den nächsten Tagen brachen alle ihre Angrisse vor den deutschen
Linien unter ungeheuren Verlusten zusammen . Der Feind hatte
mehr als 40 000 Mann eingebüßt , 13 000 russische Leichen wurden
in den nächsten Tagen vor der Front der deutschen Südarmee be-
graben . Aber auch die Deutschen hatten schwer gelitten , doch waren
die Opfer nicht um 'jirst gebracht . Am 7 . Juli 1917 konnte der
Heeresbericht der Heimat melden , daß die Schlacht in Oftgalizien
zu einer äußerst blutigen Niederlage der Russen geführt hatte ;
„rheinische , b a d i s ch e und sächsische Truppen teilen sich in die Ehre
des Schlachtages !

"
Nachdem in den nächsten Tagen die stark durcheinank »ergekom -

menen deutschen Verbände neu geordnet waren , trat Generaloberst
Graf Bothmer mit seinen zwar stark gelichteten , aber noch
immer angriffsfreudigen Divisionen die Verfolgung auf Tarnopol
an , um den geschlagenen Gegner völlig zu vernichten - Da jedoch aus
der Gegend von Smorgon und Krewo höchst bedrohliche Nachritten
über einen hier geglückten Durchbruch der Russen kamen , wurde die
so oft an der Ostfront erprobte 75 . Reserve -Division in ihrem Sie -

geszuge angehalten und in die ihr nicht unbekannte Gegend abbe -
fördert . Nachfoem sie hier und später noch vor Riga neue Lorbeeren
errungen hatte , wurde sie als eine der besten Kampftruppen des
Ostens im November 1917 an der Aillette eingesetzt und hat sich
hier wie in vielen späteren Kämpfen an der Westsront des in sie ge-

ätzten Vertrauens vollauf würdig gezeigt .
Während des Weltkrieges waren die Augen unserer engeren

Heimat naturgemäß mehr auf die nahegelegene Westfront gerichtet ,
wo ja auch der weitaus größte Teil der badisen Truppen kämpfte .
Aber die Leistungen unserer Regimenter im Osten , besonders der
75. Reserve -Division , sind nicht minder hoch einzuschätzen und schlie-

ßen sich den Erfolgen ihrer Kameraden im Westen würdig an - Auch
an der Narajowka haben badische Reservisten ihrer Heimat Ehre ge-
macht und den alten Ruhm ihrer Tüchtigkeit bewahrt . Daher dür¬
fen die schweren Tage Lipica - Dolna . Podwysokie und Brzecany
ebensowenig vergessen werden , wie die vielen tapferen badihchen
Helden , die dort ihre Pflichttreue mit dem Tode besiegelt haben .

SBm-

Citrovin
unerreicht LGeschmacK

und BeKOmmiichKeif
als Speise - und Elomach -
Essig Auch b - Magen -, Nie¬
ren - und Zuckerkrankheit

t Fla *ärztl . emptohi .

Speise - Ess
allen elnsch

. . lasche
Citrovin ergibt 8 - 4 Liter~ * " älg « 1477
.. . einschlägigen
Geschulten erhältlich .

Amfliche Anzeigen

Arbeitsvergebung
Neueindeckung btS SMbaältS des Amt -

L „
'c8 Karlsruhe , Karl - tzrieorichstrake . wird nach

z/ Verordnungen de? Finanzministeriums vom
«. !, Auli 1922. 22, Juli 1924 und 12 . Mär , 1926

Men .
loJ- ' e Unterlagen bterzu liegen vom 25 . Juli
h . -̂ bts einschlieklich SV. Auli 1927 auf unlerem

immer , Stesaniensirake 28, von 8 bis
auf .

zersand der Angebote findet nicht Natt .
»Angebote find verschlossen mit entfvre -bender

^ LaA > uAafile . ,

sewicf .
-rveAoe . 3nuLÄAt <! Lc & !

s &rUuMzaUA ,

craLdtu

o»a "Sfift verseben bis zum 4 . August 1927 an
§,,Be,irks - Bauamt Karlsruhe einzureichen .

IjjK « Oefsnung der Angebote findet nicht öss
t . uatt .
^ »schiagsfri » 8 Tage . (10728)
" »ttsrube . den 15 . Juli 1927.

«w Bezlrks -Bauamt .

„Stückarbeiten
angefertig » In der

O ^ ret !? . Thier »wr »en .
Kaufgeiuctie

Zimmer-Haus
W -Sentritm , eine Wod -
' «t nach « aus bezieh -
h 38 000 M ,So lt :tÄUfen . Anzab .
Kür 40™ M - ® cfl -
Jt ioty. erdeten unterS & . 1" die Ba.
. Wohnhaus
fcbi. "»« ., Scheune , Stall ,
LVt iL Gemk . egarten ,

beziehbar , für M
r 'H8h. !n Bargen , Amt
löff,,Bad . , zu ver -
Äi '!• Angebote u . Nr .' ' «i» A .°<e vom Unter ,
J * - Miltenberg a .M .

(3523a )
'«c,m 3n Kehl
SÄ ' ffionstnfen zu

lfW ° der zu ver -

i^ amilienhaus
Warnet , groß . ObN >
^ dv,. emüiegarten An -

L . unter Nr . SöSSa
Badische Prege .

Gebrauchten langen
Tisch

tWirtschaftStisch ) von
mindestens 2 m Länge
zu taufen gesucht . ( 18096

E . Schumann ,
« aiserstr . 64. 3. Stock.

Teppich
aus gutem Sause zu kf.
gesucht . Angebote u . Nr .
« 7tv an die Bad . Pr .

Zu kaufen gesucht:
gebraucht « , guterhaNene

Rsßlillill - ZiiiiswMillt
Ruf . HagSfeld . Schulstr .

Nr . 3 . (B125S )
Suche griift . Quantum

gebrauchte
Bauklammern .

Angebote mit PreiZan .
gäbe unter Nr . IS7S» an
die Badische Presse .
Zu taufen aesucht : Da -

menfahrrad lehr gut er -
halten . Angebote mit
Preis unter Nr . 3759
an die Badifche Presse .
Zu laufen gelucht : « eh>

rixl - od . HochzeitSanzug .
Angebote mi , Preis unt
Nr . L7S1 an die Ba <
disch« Press «.

t '»'iiinuiiiiiniiiiiiHni

Man koch» pro Parson I atarfcan ESIMfel »oll Knorr
Haferflocken >/, Stunde in Milch oder Waaser und «alz«
oder zuckert )• nach Qeachmapk. Oaa Gericht wird
durch etwa« braune Butter verfeinert

„Knorritsch "
<««• Rohko*t- Froh»«ck

Für jede Person werden abends 2—5 « hiutte EB -
Iftflel Knorr Haferflocken , 1 achwacher Eßlöffel
Zucker mit 3 Eßlöffel Milch tusammengerflhrt , da¬
mit das Qanze über Nacht zlehsn kann . Am an¬
deren Morgen reibt man 1 Apfel samt der Sehale
und dem BehSuse hinein , gibt den Saft einer
viertel Zitrone und nach Belleben 1—1 Kaffeelöffel
geriebene Haselnüsse , Mandeln o «| er beide » hin¬
zu . Der Apfel kann yuch durch Apfelsinen , Erd¬
beeren .Himbeeren , Kirschen usw . , je nach Jahres¬

zeit , ersetzt , bezw . ergänzt werden , A'483

\

aüß & L VLUfX , twU -

TZhcVi
Hafe/ifSat

& en .

Auto
3—4 Sitzer , 4— 8 St . PS ., in gutem Zustande ,
u kaufen gesucht . Preis bis MM 2000 .— . Ange -
>ote unter Nr . M7 »7 an die Badilche Presse .

Gebrauchter
Kranken »

Selbstfahrer
gut erhalten , , u kaufen

an die
,eb . unf
ad . Pr .

Oelfäsier
aller Art . jeden Posten
u kaufen gesucht . Ange -
ot« mit Angabe des
»reife » u . Stückzahl unt .
-728 an die Bad . Pr .

bl
Ii'

Herren -Anzug , gebr . ,
ledoch gut erb ., wird v
Privat zu kauf , gesucht .
Off . unt . Ana . d . Grötze
unter Nr . 59724 an die
Badische Presse .

Zu verkaufen

Ein eich , « ollfchretbtislv
u. eich. Nollslbrank zu
vertt . « arlstr . ^

Zu verkaufen ein bereits
neues , geschnitzte»

Schlafzimmer .
Angebote u . Nr . G688 an
die Bodische Press «.

i . ■
Wohnzimmer
Efche y kompl .

M.425. — Teilzahl.
Möbel - Baum
Erbprinzenstraße M

am LuawiR8platz . 180H8

2 Patentröste
u . BogelftSnder billig »u n

'
ungSberechtigte abge .

verkaufen . Ang . u . Nr . geben . « aiserstr . l «a .
P740 an die » ad . Pr . 4. Stock. USS7S )

Wegen Umzug
sofort preiswert zu

verkauf««:
1 Eßzimmer

schwarz eichen
1 Mahagoni -

Salon
(Barock ) .
1 Singer - Nähmafchine
1 „Torpedos - Schreib¬

maschine mit Tisch .
Gemälde . Lampen , vor -
hänge , Gliser , Base « .
Bowle mit Gilifer , Ft .
Suren . RauchferviS usw .
Wohnung wird an Woh >

: w. " JUIITU _
•
, ; i , -

Die uldckliche Qeburt einer TOCHTER beehren
sich anzuzeigen

Dr . med . Fritz Weile und Frau
RESI geb . Baruch

Kaiser -Allee 50

Z. Zt Prlvatlflinlk Dr. Stahl , Weinbrennerstr . 7. 18088

Herrenzimmer
Speisezimmer

im Austrag billig su
»erlaufen : (17962)

? . Baader .
Mbbelvertrieb ,
« ronenstrasic ».

Einige 10727

Ok{Mf
Dillig aDzugeDen .

Umbau
Breilbarth

Kaiserstrasse
Ecke Herrenstraße

mercedss Limousine
16/46 (ventilloi ) , in (cht
gutem Zustande , sechs¬
fach bereift , zu verkauf .
Näheres bei « . Wolf .
ttriegSstrabe 57, Karls¬
ruhe . (581326)

Motorrad -Berk .
wegen Krankheit 8 PS .
Imperia -Sport

mit siimtl . Schikanen n .
Garantie , sehr billig . Zu
erfragen unt , Nr . 3&4 (ln
in der Badischen Presse .

Zu verkaufen :
l Speisezimmer tbraun
eichen ) , sehr gut erhalt . ,
1 Kopierpresse mit Tis » ,
eine ältere « vcheneinri » -
tung für 25 M , 4 Laden¬
tische, 3 m lang , an »
al » Arheitstisebe geeig -
net , L Vetren mit Rost .
Kreuzstrafte k . 1 Tr . lti .
Bon S Uvr an n .icknnit-

2 H.»Fahrräder
für 25 u . 35 M zu verks.
Adlerstr . 32, im Hos lks .

<13100)3— 480 Zentner beste
Qualität <16667)

Wiesen - u.
Kleeheu

<» ergsutter ) , u verkauf .

Gertrudenhof
b . Marxzell .

Pianos
einige gebr . sebr gute
Instrumente werben un .
ter Garantie Sukerst
billig abaeaeben . lBtiVS
» einr . Muller . Slavier -
baner , Sckii ^ eustrahe 8 .

Eleg . Damenrad
neu . sehr bill . abzugeb .
A . Böttcher . Adlerstr . 4«.

<B1342 )
« inderwag . , Stuben »

wagen u . Slüftliben »u
verkauf . Georg -Friedriih -
strafte iS . Sth . . p . B134Z

Motorrad
Marke E . M . A .. 2^t
PS . , sahrber . , fof . geg.
Kasse zu verks . Nah . bei
PH . Bcharmann , Durl .-
Allee 105. (S91S41 )

Falzziegel
2200 Stück , gebtaucht ,
billig , u verkauf . Näh .
Klümerftr . 10, itarisr .»
Mühlburg . <BI »27

Smoking , wie neu , be .
sehte Fig .. Maftar » . 20
Jl , neuer eleg . Frack m.
Weste a . Seide , mitil .
Figur 20 M . (» 1232)
Herrenstr . 20 , 2. Stock .

Jvf «vtCHvi/ß AyviftsePi

Afavßsuj jvAvn + Ueh 3 Jbiw

Ich weis es ! Die Hühneraugen quälen
Sie ! Brauchen Sie „ Lebewohl " * AI 93

dos «

• )Gememt tat natürlich das berühmte , vor » vielen Aerzten emp -
iene HUhn * raugen -L.ebcwohl und Lebewohl -Ballenscheiben . Bleoli -
i (8 Pflaster ) 76 Flg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße

und Fußschweiß . Schachtel (2 Bäder ) 60 Pfg „ erhältlich in Apotheken
und Drogerien Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , ver¬
langen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl in Blechdosen and weisen
anaer«, angeblich „ebenso gute " Mittel zurück.
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Ab heute !

Ulaslst los in Zirkus Beeiv?
Hauptrolle :

„EP
" als

Landstreicher
Filmitomödie

Land und Leute
im Bayerischen

Leitzacmai
Rascheste Berichterstattung aus dem

In - und Ausland

16731
Liohtspiele Waldstr .

der verstärkten Kapelle .
Leitung : Kapellmeister Dolezel . 16748

Vereins lokal
Sin schön., Brost. Ncdcn -
vtmincr , etwa 60 —60
Personen fassend , ist zu
vergeben . <B1325 )

„Schefselhos ".
Ludwig - Wilbelmstr . 12.

Wer würde Getriebe <3
Gang ) , In Motorrad
bauen ? Angeb . m . Preis
erbet . Tchwancnstr . 2« .
Laden . <B1340 )

Druckarbeiten
liefert rasch und billig
Druckerei ff . Thiergarten .

Samstiai , den LS Juli , niicliiu von 6Utars ^

Konzen des MusiHvereins Karlsruhe.

Operette im Konzerthaus
Heute 7 ' k Uhr die pgpul&re Kaimanoperetie

ardasfürstin
IVlorm - n : » te Zlrkusprlnz «- ssln .

Kurtenn Miilei . Kaiserstr .,Holzscbuh Werdersir . .
Krunnert , Kaiserallee . Verkehrsveiew . Kaisers » -. .
Konzerthau >-k » ite u telefonisch I7 '<>60 >7.. JC 1.50-5

TUNION - 1 HE ATE
iükkimtb . an

Ab beute
Der grosse Doppel - Spielplan !

Mit der Ehe spielt man nicht
Eine kapriziöse Angeleeenheit in 7 Akten .

In der Hauptrolle : Marie Prevost ,

Die Boxerbraut.
7 lustige Akie mit

Xenla Desnt Willy Frllsch

Breisach
Treilichtspielei
reu

friedr. v. SchH/er-
'edenSonnta$r,

r
neu-e?

(trombadRheirtiBreisach
Israelitische Gemeinde

Hauptsqnagoge
Kronenstrahe .

ffreitag . 2S. Juli 19S7.
Tobbatanfang 7 Uhr .
Sainsiag , 23 . ^ uli 1927.
Morgengottcsdienst 8 .30
Uhr . Neumondweihe .
Zugendgottesdienst 3 U.
Sabbatausgang 9.5 Uhr

Werktags :
Morgengottesdienst 6 .45
Übt .
AbendgotteSdlenst 7 Uhr .

Israelitische
Religionsgeselljchast

Freitag , SS . Zuli IS27.
7 .30 U . Sabbgt -Ansana .
SamSta » . W . Juli 1927.
7 .30 Uhr Morgcngottcs -
dienst .
!> N» r Predigt .
3 .30 Uhr SchlilergotteS -
dienst .
k> Nbr NachmittagSgot -
teSdienst .
» .10 Uhr Sabbat -Aus -
gang .

An Werttagen :
6.15 Uhr Morgengottes¬
dienst .
7 .30 Uhr Nachmittags -
goitesdiens «.

FrUhzeitlifes

Ali -Aüsseiien
infolge grauer Haare
beenden Sie sofort mit

der bewährten 1648a

.JülCfl
'

„vuivu färbe
Schöne Farbentöne .

Bequem zum
Selbst - Färben .
Internat Apotheke

am Marktplatz
Hot - Apoth ., Kaiserstr
Apotheken u. Drogerlen .

Imeine Hozeioen
haben in der
Bad . Presse

sröflien Erlolg !

I MHnnllch |

an gutcmpfohlenen ,
laufmaun . gebildeten
Herrn bei hiesige, »
Unternehmen zu ver -
geben . Angebote mit
GehaltSanspriich . um -
gehend erbeten . 2000
M Barsicherheit er¬
forderlich . Näheres
unter Nr . 16741 an
die Badische Presse .

Zur Herstellung und
zum Vertrieb bewährten ,
In der Praxis erprobten

Elektr . Apparat
Patent amtlich geschlitzt,
leicht . Absatz , wird Kauf ,
mann mit 5000 m Ein¬
lage alsbald gesucht . An -
aebote unter Nr . 17968
an die Badische Presse .

Mehgerlehrling
kräst . Bursche , nicht unt .
18 Jahren , bei sos. Ein .
tritt gesucht . Porkennt -
nlsse erwünscht . Ange -
böte u . Nr . 16715 au die
Badische Presse .

nieiiederHetirenfleEiitKamselenenlieil
Herren - , Knaben - , Kinder -
KONFEKTION

Unser

Total - Ausverkauf
mit 20 ° |, Rabatt

16783
dauert nur noch bis zum 30 . d . Nlts.

B. Borguiardi & Co., KTuhe-Beierifieim
Marie Alexandrastr . 15 (Strassenbahn -Haltestelle )

16735

Tücht . , zuverl . , ehrl .
Mädchen

am liebst , v . Lande , n . u .
20 I . . b . gut . Beh . aus
1 . August gesucht . (18102)
Rüppurrerstr . 26 , II ., i .

| Männlich |

Für Büro geeignet!
Helles Zimmer,

pari ., lep . Eingang , mit
Wasser , Eloset , Nähe d .
Hauptpost , zu vermieten .
Zu erfragen Amalienstr .
Nr . 33 , pari . , vormittogs
bis 1 Uhr . <18070)

Iq . Kaufmann
sucht rechnerische Tätige
keit, selbiger lann auch
die Rechenmaschine bedie ^
nen . Gesl . Angebote er ^
bitte u . Nr . O714 an die
Badische Presse .

Wer
stellt Kaufm . bei beschd.
Anspruch von 80 bis IVO
Rm . auf Büro ein . An -
geböte erb . u . Nr . Z72 »
an die Badische Presse .

Eine bedeutende Tertilsirma sucht
branchekundigen , tüchtigen

für Karlsruhe und Umgebung zum Be -
suche von Privaten und Beamten , bei
grllkter Zahlungöerlcichtcruna . gegen
Hobe Provision . Verheiratete Herren
werden bevorzugt . Angebote unter Nr .
3548« an die Badische Presse erbeten .

WeltollciT ]

jüngerer , zum sofortigen Eintritt gesucht . Be -
werber mit kurzen Angaben über seitherige Tä¬
tigkeit an <18082 )

Ing . -Bureau A. Gaebelein
Karlsruh « Herrenltras, « 12 .

Junger Stenolypist
gesucht . Bedingung : pers . Stenogr . u . Masch .-
« chreiber , gute Allg .- Bildung u . etwas Sprach -
kenntnis . ES wird Gelegenheit geboten , sich im
Zeltungs -Nachrichtendienst einzuarbeiten . Ange -
böte mit Gebaltsansvr . unt . Nr . 18092 an die
Badische Presse .

Vertreter gesucht !
Bon bedeut . südddeutsch . Svezialbaus für
moderne künstlerische DekorationSstossc .
iLnrdineu etc . , ist der Bezirk Karlsruhe .
Mannheim . Heidelberg . Bruchsal . Psorz -
heim . Rastatt , Baden -Baden , Herrenalb ,
wildbad , Calw , »um regelmäsiigen Be -
such der Architekten . Dekorateure , Hotels
etc . , gegen hohe Provision an gut einge¬
führte Herren zu vergeben . Angebote
unter Nr . A2V45 an die Badische Presse .

Für meine Abteilung Klassenlotterie suche ich
auf 1. September eine durchaus tüchtige

Stenotypistin
die sich auch für den Berkebr mit dem Publikum
eignet . Schritt ! . Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften und Bild an ( 16719)

Bankhaus Carl Götz
Hebelsirabe Nr . 11 .

Vertreter gesucht!
Zwecks beste .

Hahnen D .R .G .M ., Ans
Einführung meiner Biber -~ l . ? gt . (beim Dichtungs

Wechsel kein lästiges Abstellen der Hauptleitung
mehr , kein Spritzen , kein Tropfen ) , i>v einiachste
Wasserhahn , werden hauptsächlich im badischen
Oberland rührt «« Bertreter gesucht . Provision
sofort ausbezahlt : auch Nachbestellung . Berkauf
an reguläre Geschäfte , Installateure usw . In
ieder Stadt und Torf groke Menaen abzusetzen .
Gesl . Angebote erbeten an Fa . F . W . Klaut -
mau « . Turlach t. B .. Amalienstr . it . (» 1880)

für hiesiges Kunstinstitut zu
sofortigem Eintritt gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnissen . Bild und Qehalts -
forderung unter Nr . 18034 an
die Badische Presse .

öMieiWeiil
gesucht 18134

Durlach , Hauvistr . 64.

Tüchtiges

Servierfräulem
such« Stellung in besser .
Restaurant . Angebote
unter Nr . G732 an die
Badische Presse .

Ehrliches , sletstiges

Mädchen
auf 1. August d . I ge-
sncyt . <16747)

Bäckerei Rehm ,
Durlach . Amalienstr . 11 .

Mädchen
20 Jahre alt , iu der ein -
fachen Kttche, sowie in
allen Hausarbeiten er -
fahren , mit guten Zeu « -
nissen . fuch, Stellung
auf 15. August zu kleiner
Familie . Angeb . u . Nr .
O739 an die Bad . Pr .

3 sch., unmiibl . Z . m .
Badez . alS Rüche an 1- 2
Pers . zu verm . <B1347 )
Wvstendstr . 67. 3 . Stock .

Nähe Hauptpost
au , miibl .

sehr

iüslin- u. Sifiislzim.
elettr . Licht , Bad , zu ver -
mieten . <16623!

Hirschstraftc 32 .

XI III Hl 4M*
möbl . od . nnmöbl ., auf
1. Aug . zu verm . : Dur -
lacher -Allee 18, parterre .

<B1324 )

Eins. mobl. Zimmer
an arbeitst . Herrn zu
vm . Wiihelmstr . 16, III .

<B1336 )

Gut miibl . Zimmer <el .
Licht » in gutem Hause zu
verm . Gartenstr . 52 . il .

081332 )

Eins , miibl . Zimmer be-
rufst . Herrn sof. zu ver -
mieten . <B1344 )
Schütsenstr . 91 , 3. Stock .

Schön möbliertes , f " 1*

Balkonzimmer
mit Klavier zum 1 .
zu vermieten . Preis
Morgenkasfee 50
Kaiserstraste 40 , 1 ^ ->
Bernharvstr . 7, lV .. ^

ist gut niöbl . , ruh . ^ .,^mcr zu vermiet .
Amalienstr . 9, II , ist ' '

out möbl . 3« !
mit el . Licht zu vcrM ^

Zu vermieten gut w#

Xiuinier l2g«
m . zwei Fenstern . ^
Sirsililtr - Ke 68 . 1 TrcVL>

Zimmer mit
an svl . Arbeiter z^ niü
Ettlinaerstr . 21 . V-3 ^

^ cuf n,ct
(U ^

Hübsches
M ° ns .-3im « -f.

möbl ., el . Licht , nut ^
Nlasabschlub . WM , e,
W .- C ., an berufStol v

solides Fräulein
mieten . « llL .

!vln <entin «str .
Reuherger . lccreS ^ ,n

min: sos . od . 1 J ' ®« '
vermieten . ;rni3$
wigstr . 22. 4. <ZtW ' -

aVffcre Frau sucht vor¬
mittags 2 Stunden Be -
sckiiittigung . Ana . » . Nr .
» 3722 an die Bad . Pr .

Hochbautechmker
22 Jabre alt , 5 Semester Technikum , mit längerer
Bauführer - und Vürovr >rxis , sauberer Zeichner ,
sucht FeriensteUung vom 1. August bis 15. Okto -
bcr iu Baugeschält oder Architekturbürv . Gesl .
Angebote unter Nr . T719 an die Badische Presse .

I
Tausch.

Kinderloses Ehepaar
tauscht graste 3 Ztir .lner -
wohng . geg . fchiinc S Z .»
Wohnung . Aug . u . H733
an die Badische Presse .

Kinderl ., illt . Ehepaar
tauscht sonnige S btS 3
Ztnnnsrwohnuug gegen

2-3 Z.-Wohng .
Angebote u . Nr . G707
cm dt« Badische Preise.

1
Zwei schSne, helle

ä u m e
als Büro , Lager oder
Werkstätte zu vermieten .
Haltestelle der Strasien -
bahn . <18110)

Durlacher -Allee 25.

2 Zimmer -Wohnung
in Neubau , w HagSfeld ,
auf 1. Sept . zu vermiet .
Miete 35 M . Beding . :
Tauschwohng . od . Bau -
darlchen . Angebote u .
Nr . N71« an die Bo >
dis » » Press « .

moderne
mit Dampfheizung

in allernächster Nähe des Ilaup ' "

halinbofes auf 1 . Oktober zu ver¬

mieten Näheres unter Nr 18078 an die

„ Badische Presse " .

uctie

Gut miA . Zimmer
Nähe Erbprinzenstr . 2,
sosort geiucht . Angebote
unter Nr . L736 an die
Bad !sche Presse

Leeres Zimmer
aesuch, von berufstätig .
Fräulein . Angebote unt .
Nr . S718 an die Ba -
dische Presse .

Von Dauern ' , «jj, ,
in Mittelst . gu >
Zimmer aus £ ■ , (v
gesucht . S - P. Lao -

str .
WÜIlicht. A »^ » . Ps
M66S a . d .

^

uf 1-
Akademiker sucht. "

August gut mo »>.
Zlmni «* „ n'

o . Wohn - if ajenff -fe
mcr , evtl . "" " air 9i ric
Angebote un ^

'frcF
an die Badil « ^ - - -^

it
2 btS 8 Zimmer mit Zubehör per Ä »'

später gesucht bei evtl . Mietevorausza «

aebote unter Nr . Stm um die Baöi >» °
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